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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen des Stadtkreises

Wiesbaden, welche sich in diesem Jahre hier zur
Musterung gestellt haben, werden hiermit aufgefordert,
ihre Loosungsscheine binnen 14 Tagen im Rath¬
hause, Zimmer Nr. 19 abzuholen.

Wiesbaden, den 24. März 1894.
Der Magistrat.

I . Vertr. : Heß.
Bekanntmachung.

Zur Warnung des Publikums vor Uebertretungen
werden nachstehend die den Schutz des Waldes vor
Bränden bezweckenden Strafbestimmungen hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

». 8. » « 0 Nr . 0 des Reichsstrafgesetz¬
buches: Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft
bis zu 14 Tagen wird bestraft, wer an gefährlichen
Stellen in Wäldern oder Haiden oder in ge-
fährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden
Sachen Feuer anzündet.

b. §. 44 des Feld - und Forft -Polizei-
Gesetzes vom 1. April 1880 : Mit Geldstrafe
bis zu 50 Mk. oder Haft bis zu 14 Tagen wird be
straft, wer

, 1) mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald
betritt oder sich demselben in gefahrbringender Weise nähert,

2) im Walde brennende oder glimmende Gegen¬
stände fallen läßt, fortwirft oder unvorsichtigt handhabt,

3) abgesehen von den Fällen des 8 368 Nr. 6 des
Strafgesetzbuchs im Walde oder in gefährlicher Nähe
desselben im Freien ohne Erlaubniß des Ortsvorstehers,
m dessen Bezirk der Wald liegt, in Königl. Forsten
ohne Erlaubniß des zuständigen Forstbeamten Feuer
anzündet, oder das gestatteter Maßen augezündete Feuer
gehörig zu beaufsichtigen oder auszulöschen unterläßt,

4) abgesehen von den Fällen des § 360 Nr. 10
des Strafgesetzbuchsbei Waldbränden, von der Polizei¬
behörde, dem Ortsvorsteher oder deren Stellvertreter oder
dem Forstbesitzer oder Forstbeamten zur Hilfe aufge-
sordert, keine Folge leistet, obgleich er der Aufforderung
vyne erhebliche eigene Nachtheile genügen konnte.
a  Regierungs -Polizei -Berordnnng vom
r Marz 1889 : Mit Geldbuße bis zu 10 Mk.,
UN Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft wird
kltraft, wer in der Zeit vom 15. März bis 1. Juni

m einem Walde außerhalb der Fahrwege Cigarren oder
«Us einer Pfeife ohne verschlossenem Deckel raucht.

Wiesbaden, den 19. März 1894.
__ Der Oberbürgermeister. I . B.: Körner.

Bekanntmachung.
mSpielplatz in der Blumenwiese (Lawn

enms-Platz und Fahrradbahn) wird am Sonntag,
K« April eröffnet.
e- . Näheres über Abonnement und Karten-Ausstellung,

^ or̂ r*[ten Jc- ist auf der Hauptkasse des Cur-
und bei den Aufsehern zu erfahren.

Wiesbaden, den 28. März 1894.
Der Cur-Director F . Hey ' l.

r,v Bekanntmachung.
b. Mts . im Stadtwalde Diftrict

"^gehalten Holzversteigerung ist genehmigt
« « m”0 wird das Holz den Steigerern zur Abfuhr
^ " mn uberwiesen.

Wiesbaden, den 24. März 1894.
~ rrw Magistrat. In Vertr. : Körner.

„Bekanntmachung.
"Hellkunw- 7‘ ö- m ' im  Stadtwalde , Diftrict
»ui versteigerte Holz wird den Steigerern

nunmehr überwiesen . 170
Wiesbaden, den 28. März 1894.

Der Magistrat. I . B. : Körner.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf den § 1 des Gemeinde-

Beschlusses vom 29. Mai 1883, betreffend die Einfüh¬
rung des Schlachthauszwangs in der Stadt Wiesbaden,
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
mit dem 1. April l. Js . auf Grund gleichlautender Be¬
schlüsse des Magistrats und der Stadtverordneten-Ver-
sammlung, sowie mit Genehmigung des Königlichen Be-
girks-Ausschusses nachstehender neuer Gebühren-Tarif
für die hiesige Schlachthaus- und Viehhofs-Anlage in
Kraft tritt:

Gebühren -Tarif
für die Schlachthaus- u. Viehhofs-Anlage zu Wiesbaden

für die Zeit vom 1. April 1894 ab.
Bisher Neu

l. Schlachtgebühren.
M. m M. Pf.

Für 1 Ochsen 3 — 3 —

„ 1 Kuh
» 1 Rind oder Stier unter 150 kg Lebend-

3 — 3 —

gewicht
(Ueber ISO kg treten die Sätze für
Ochsen oder Kühe ein.)

2 50 2 50

Für 1 Schwein 1 1 —
„ 1 Kalb — 50 — 50
- 1 Hammel , Schaf oder Ziege — 50 — 50
„ 1 Spanferkel — 20 — 20
,, 1 Schaf - oder Ziegenlamm

11. Schangebübren für ein geführtes
frisches Fleisch.

Für 1 Kilo (Theile eines Kilos werden für

10 10

1 volles Kilo gerechnet)
. III . Marktstandgelder.

Für 1 Stück Großvieh (Ochsen Kühe , Rinder,

01 01

Stiere) — 70 1 _
„ 1 Schwein _ 10 20
„ 1 Ferkel 05 _ 15
,, 1 Kalb , Hammel , Schaf oder Ziege

IV . Stallgebühre « pro Nacht«
a. Mit Futter u. Streu.

05 10

Für 1 Stück Großvieh
b. Ohne Futter.

— 80 1 —

Für 1 Stück Großvieh 40 50
„ 1 Schwein 10 10
„ 1 Ferkel 05 05
, 1 Kalb , Hammel , Schaf oder Ziege

V. Wiege - Gebühren
a. Lebendes Lieh.

05 05

Für 1 Stück Großvieh — 20 — 20
. 1 Schwein — 10 — 10
„ 1 Kalb, Hammel oder Ziege

d. Ausgeschlachtetes Fleisch.
05 — C5

Für 1U Stück Großvieh — 10 — 10
„ 1 Schwein — 10 — 10
„ 1 Kalb , Hammel oder Ziege
e. Für Maaren (Häute , Fett , Talg  rc .)

Für jedes Wiegen und Ausstellung des Wiege-

05 (5

scheines
VI. Gebühr für das Abkochen

finniger Schweine.

05 05

Für je ein Schwein
VII. Gebühr für die Benutznng der

Freibank pro Tag

1 50 1 50

Für 1 Stück Großvieh 1 — 1
„ 1 Stück Kleinvieh — 50 — 50
„ Fleischstückeper Kilo

VIII. Eintrittsgelder rc.
Für Besichtigung der Schlachthausanlage durch

05 05

Private wird ein Eintrittsgeld v p. Person
und für Einstellung eines Pferdes über Nacht

30 — 30

ein Stallgeld von
erhoben.

25 — 25

153
Der Magistrat.

örne r.I . V. :
Bekanntmachung.

Die hiesigen Gewerbetreibenden, welche für die
städtische Banverwaltung Arbeiten bezw. Lieferungen
ausgeführt haben, wofür noch keine Zahlung geleistet ist,
werden ersucht, die Rechnungen hierüber unter Bei-
ügung der etwaigen Bestellzettel innerhalb 14 Tagen

dahier einzureichen, damit die Zahlung und Verrechnung
dieser Beträge noch im Rechnungsjahre1. April 1893/94
erfolgen kann.

Wiesbaden, den 21. März 1894.
Der Stadtbaudirektor: Winter.

Feuerwehr -Dienst.
Die Mannschaften der freiwilligen und

pflichtige« Feuerwehr werden hiermit auf
die Bestimmungen der Polizeiverordnung, wie
der Statuten und Dienstordnung aufmerksam
gemacht, wonach Nachstehendes zu beachten ist:

1. Bei Uebungen und Alarmirunge»
haben die Mannschaften mit Uniform und Ausrüstung,
bezw. Armbinden an den Remisen z« erscheine »,
um den Anordnungen der Führer sich zu unterstellen,
bezw. die Geräthe nach der Brandstätte zu transportiren.

2. Sind die eigenen Geräthe schon abgefahren, so
haben sich die Mannschaften eiligst nach der Brandstätte
zu begeben, wobei sie aber bei Transport anderer Ge¬
räthe, nach Aufforderung eines Führers zu helfen haben.

3. Nach Beendigung jeden Dienstes, haben alle
Mannschaften bei dem Rücktransport der Geräthe zu
helfen.

4. Ausgenommen vom Erscheinen bei Bränden sind
diejenigen Mannschaften, welche in unmittelbarer
Nähe einer Brandstätte wohnen, doch haben sich die¬
selben bei ihrem Führer zu melden.

5. Während des Dienstes haben alle Mannschaften
die Anordnungen der Führer zu befolgen und müssen,
soweit es der Dienst zuläßt, bei ihren Geräthen bleiben.

6. Ohne Erlaubniß des Führers darf kein Feuer¬
wehrmann den angewiesenen Platz verlassen.

7. Nach beendetem Dienste und Rücktransport der
Geräthe werden die Mannschaften an den Remisen
verlesen.

Wer bei diesem Verlese fehlt und keine
genügende Entschuldigung einbringt , wird
nach 8 8 , No . 4 und 8 29  der Polizei -Ver¬
ordnung bestraft.

Wiesbaden, im Januar 1894.
Der Brand-Director:

47 S ch eur er.
In länger bestehenden Haushaltungen sammeln sich

häufig in Folge von Ersatz alter Stücke durch ueue,
von Verminderung des Familienstandesu. s. w. alte
Möbel an, welche, besonders wenn ein Umzug nöthig
wird, geradezu eine Last sind. Der Verkauf solcher
Sachen lohnt in der Regel nicht; wir glauben daher
an unsere Mitbürger die Bitte richten zu dürfen, uns
vorkommenden Falls die für sie überflüssigen Betten,
Stühle, Tische, Schränke und Kommoden für unsere
Armen schenken zu wollen. 154

Auch gebrauchte Kleider werden dankbar entgegen¬
genommen.

Für die städtische Armen-Verwaltung.
F . Kalle.

Ciirlistiis zu Wiesbaden«
Freitag , den 30 . März 1894.

Nachmittags 4 Uhr: Abonnements *Concert>
Direction: Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

1. Ouvertüre zu „Prometheus“ . . Beethoven.
2. Röverie . Yieuxtemps.
3. Die Wahrsagerin, Polka-Mazurka

aus „Der Zigeunerbaron“ . . . Joh . Strauss.
4. Finale aus „Der Freischütz “ . Weber.
5. Ouvertüre zu „Rosamunde“ . . Frz. Schubert.
6. Le rendez-vous, Walzer . . . Gounod.
7. Mendelssobniana, Fantasie . . Dupont.
8. Reiterlust, Charakterstück . . Spindler.
Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.

Direction: Herr Concertmeister Franz Nowak.
1 Geburtstags-Marsch . Taubert.
2 Ouvertüre zu „Struensee“ . . Meyerbeer.
3. Intermezzo aus „Naila“ . . . Delibes.
4. Das Waldvöglein, Idylle . . . Doppler.

Flöte-Solo : Herr Richter.
5. Methusalem-Quadrille . . . . Joh . Strauss.
6. Zigeunertanz, Balletmusik aus

„Dame Kobold“ . . . . . . Raff
7. Kleine Serenade . . . ♦ • » A -. Grünfeld.
8. Polonaise inE -dur . . » . Liszt.
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Städtische Höhere Töchterschule.
(Luisenstratze.)

Beginn des Sommersemesters : Dienstag,
den IO. April, Vorm. 9 Uhr.

Aufnahmeprüfung : Montag, dm 9. April,
Vorm. 8 Uhr.

Die Anmeldungen der neu eintretenden Schülerinnen
nimmt _ der Unterzeichnete in seiner Dienstwohnung
(Luisenstr. 26), Freitag, den 6. und Samstag, den
7. April, Vorm. 9—12 und Nachm. 3—5 Uhr ent¬
gegen; dabei sind vorzulegen für die unterste Klasse der
Gcburts- u. Impfschein, für die übrigen Klassen der
Impfschein und das letzte Schulzeugniß.

Director Weldert.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt dahier beginnt vom April ab Vor¬
mittags um 9 Uhr.

Wiesbaden, den 29. März 1894.
171 Das Accise-Amt: Zehrung.

Fremden -V erzeicliniss
vom 28. März 1894.

Hotel zum Adler.
Lotichius, Dr. phil.

St. Goarshausen
Ebentheuer, Leder-Fabrikant

Birrestor
Bau Paiis

Hotel Alleesaal.
Schnürmann London

Hotel Bellevue.
Sünner, Fabrikant , und Farn.

Köln-Deutz
Hotel und Badhaus Bloek.

von Thudichum, Professor,
Tübingen

Braun von Montenegro und
Frau Büekeburg

Wiudmüller, R.-Rath Posen
Niemzow Riga
Frau Zaller Berlin
Frau Dr . Halm Berlin

estnischer Hof.
Matliiae, Pfarrer Bockonau
Frl» Haag, Institutsvorsteherin.

Kaiserslautern
Englischer Hof.

Kunstmann Debelwitz
Einhorn.

Plaum, Buchdruckerei-
Besitzer Prüm

Ployer Greven
Huber Frankfurt
Leuneberg Chemnitz
von Huuoldstein, Inspector

Frankfurt
Eisenbahn-Hotel.

Hebner, Insp. Frankfurt
Zillitrens, Stud. Bonn
Riesen, Kfm. Kalk b. Köln

Erbprinz.
Martin, Beamt. Frankfurt
Leisenberg, Grav. Rittershaus
Müller, Kfm. Mainz
Brandt, stud. theol, Bonn

Goldene Krone.
Oberländer, Fahr» Leipzig

Grüner Wald.
Wyler, Kfm. Wörth
Horchers Köln

Goldenes Ross.
Kindshofen, Kfm. Eupen
Frl . Bauerfeld Hammerstein

Hotel zum Hahn.
Weiler Stuttgart
Mr. und Mrs. Barstlett und

Familie Baltimore
Hotel Happel.

Binder, Kfm. Berlin
Karpfen.

Bender, Metzger Kirberg
Bender, Viehhändler Kirberg

Hotel Minerva.
Frau Justizrath Engelmann

Berlin
Nassauer Hof.

Hoescb, Geh.-Rath Dürren
Gotz, cand. phil, Frankfurt
von Leonhardi, Reg.-Assess,,

mit Frau u. Bed. Darmstadt
Graf von Zech-Burkers

rode Berlin
Nonnenhof.

Dr . Hofmann Ems
Borgs Crefeld
Flick , Apotheker Caub
.Wittemann, Are1 c . Mannheim
Schardt, Kfm. Köln
Kühlern enn Bochum

fciotel Oranien.
van Meuwen, Kapitän , und

Frau Haag
Park-Hotel.

Dr. Jolles u. Fr . Heidelberg
Hotel Prinee of Wales.

.Schröder, Kfm. Berlin
Koch Berlin
jBaron von Hahn, RentnerBreslau
Gehrhand Weissenburg

Pfälzer Hof.
Ply, Lehrer Cronberg

iWolff, Kfm., und Familie
New-Tork

Rhein-Hotel.
Frau Herz und Familie

Amsterdam
Petermann, Rent . Hamburg
Lindenschmidt, Director

Hannover
Martin u. Fr . Edinburg

Hotel Rose.
Kreutzeiborger, Rentner

Breslau
Schwarzenschild, Rent. und

Frau Frankfurt
Ganse, Rathsmaurermeister,

und Frau Berlin
Fr. Jasper Berlin
Heinzeimann Mühlheim a. R.

Römerbad.
Scblüterer, Reichenbach
Dr. jur . Wirsing Würzburg

Badhaus zum Spiegel,
von Lilienthal, Professor

Marburg
Dfthne, Baumeister Köln

Schwarzer Bock.
Hahlo und Frau Berlin
Frau Hasse Berlin
FrauPastorKrickau Zehlendorf

Schätzenhof.
Hoster, Gutsb. Dielkirchen
Simon, Bankdirector, und

Frau StuttgartTaunus-Hotel.
Freiherr von Plotbo m Frau

u. Bed. Frankfurt
Frau von Dratben Hollstein
Roemer Cobleuz
Richter und Frau Stockholm
Bellingroth Köln
Lüdemann Hildesheim
Heiner Hamburg

Hotel Victoria.
Freifrau von Hauff-Mallin

und Bed. Mecklenburg
Freiherr von Hauff Dresden
Frl . von Sittmann Dresden
Franz, Capitän-Lieut ., und

Frau Wilhelmshaven
Bartels, Bankier, und Farn.

Hannover
Dr. Torf, prakt . Arzt Japan
Shogo Kashinninah, Gym¬

nasiast Japan
Philipson, stud. ine. Breslau

Hotel Vier Jahreszeiten.
Frau Keilessen, Rentnerin,

mit Tochter, Begleitung
u. Bed. Aachen

Sanders, Rentner, und Frau
Rotterdam

Weisses Ross.
Frl . Bracke Braunschweig
Frau „ ,
Frau Mueller Utrecht

Hotel Weins.
Frau Bernbeck Friedberg
Dalmann Köln
Titte , Dr. med., nebst Frau

Nassau
Wagner , Mühlen-Besitzer,

Gnadenthal
Mog Limburg
Merz Mannheim

Zur guten Quelle.
Walberg-Gasch Dresden
Bohley, Steinbruchbesitzer

Münster-Apel
Schäfer, Pfarrer Röhrdorf
Schäfer, Gvmnasiast Nordorf

Zur Sonne.
Becke» St , Ingbert
Kaiser St. Ingbert
Müller Frankfurt
Ullmann Mannheim
Hofenhoflf Landsberg
Baumann Frankfurt
RUmmelt Schönau
Fues Eisass

In Privathäusern.
Pension Continentale:

Vorwerk, Landgerichtspräs.
Braunschweig

Pension Margaretha:
Frau Reichmann uerlin

Frau Dr . Clemm St . Blasien
Frau Hecht und Tocht. Mainz

Bodenstedtstrassa 4:
Frau W. Geh. Oberrog,-

Rath Illing Berlin
Frau Landgerichtsrath

Haack Berlin
Villa Hertha:

Frl. Emmy Stave  Altona

Dietenmühle:
Frau Rogierungsrath

Pieck Hamburg
Klingelhüfer, Techn.

mit Familie Moskau
Hotel Kronprinz.

.Neustadt, Kfm., m. Fr. 3
Kindern m. Bedien. Moskau

Auszug aus den
Civilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 29 . März 1894.
Geboren : Am 21. März dem Hutmacher Georg Ocker

e. T. — Am 23. März dem Vosthülfsboten Philipp Schön e.
T , N. Henriette Lina- — Am 26. März dem Bautechniker
Emil Ellenberger e. T-, N. Charlotte Franziska. — Am
20. März dem Kaufmann Hugo Smith e. T., N. Theodora
Lydia. — Am 24. März dem Eisenbahnschaffner Heinrich Kurtz
e. S ., N. Heinrich Karl. — Am 26. März dem Schuhmacher
Christian Eberlee. T., N>Elisabeth Katharina. — Am 2ü. März
dem Kgl. Kammermusiker Richard Fischere. T., N. Elisabeth
Dorothea Ottilie.

Aufgeboten:  Der Straßenbahnarbeiter Johann Alphons
Müller hier mit Elisabeth Röhrig hier. — Der Schriftsetzer
Wilhelm Karl Vincenz Jakob Franz Möller hier mit Elisabeth
Juliane Wilhelmine Hofmann hier. — Der verwittwete
TrichinenschauerFranz Friedrich Bechler hier mit Jobannette
Katharine Sophie Gertrude, geh. Stutte, Wittwe deS Spengler?
Hermann Karl Zimmermann zu Mainz. — Der Malergehülfe
Friedrich Frisch zu Kosiheim mit Philippine Luise Ketschenbach
hier. — Der Taglöhner Johannes Georg Lörsch hier mit Elisa¬
beth Rcxterroth hier. — Der Bäcker Ludwig Berberich zu
Frankfurt a. M. mit Helene Katharine Boptista Marchal zu
Frankfurt a. M._ Königliches Standesamt.

II. KOkkk«Seitliche ßrlmiiitmchinM.
Oeffentliche Versteigerung.

Freitag , den 99 . März 1894 , Nachmit¬
tags & Uhr , werden in dem Pfandlokale
Dotzheimerftratze 11/19 dahier , eine Parthie
Eisenwaaren , als:

27 Zugketten, 1 Faß mit Draht, 1 Parthie
Läden- und Thürbänder, 50 Rechen, 1 Parth.
Schrauben, 1 Parth. Ketten, 1 Kiste mit
Kleiderhalter, 106 Packe Rieden, 6 Schmiede¬
hämmer, 1 Kasten mit Stiften, 1 Schraubstock,
1 Pult , 5 Stuhlschrauben, 1 Parth . Eisen¬
stangen, Kratzen, Sägen, Schlüssel, Beschläge
und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 29. Mürz 1894.

6532 Schroeder , Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Versteigerung.
Samstag , den 81 . März d. I ., Vormittags

19 Uhr , werden in dem Laden Langgasse 35
dahier

die ans der Conenrsmasse Laskow
& Co. herrührende Ladeneinrichtung,
bestehend in & Ladentheken , 2  Glas-
fchränke, 4 Reale , 2 Lüfter , 1 grotzer
Ladentisch ( in Eichen ) , 1 Erker-
einrichtnng mit 4 Gaslampen , Spiegel,
Stühle , Treppenleiter und dgl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 29 . März 1894 . 6539

Schroeder , Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Versteigerung.
Freitag , den 99 . März d. I ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotz¬
heimerftratze 11/13 dahier

1 Kommode , 1 Sopha , 1 Regulator.
1 vollft. Bett , « Rohrstühle, 1 Sack
Leim, 43 Diele n. dergl . m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 29 . März 1894.

6531 SvlBNOSilei », Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Freitag , den 39 . März 1894 , Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimer-
straße 11/13 dahier:

1 Tafelklavier, 1 Schreibtisch, 1 Sekretär, 1
Garnitur, 1 Sopha, 6 Sessel, 2 Kanapee, i
Waschcommode mit Marmorplatte, 2 Vertikow,
1 Spiegel mit Trumcaux, 1 Kleiderschrank, 1

. Kommode, 1 Ladenschrank, 1 Balkenwaage
(Messing) 1 Destillirapparat, 3 Nothschimmel,
1 Kuh, 3 Wagen:

ferner: 1 Kletderschrank, 1 Küchenschrank und 1 Tisch
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.
Wiesbaden, den 29. März 1894.

6540_ Eifert, Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.
Mein Gefchästslokal

befindet sich von jetzt ab:

jkikirWnßrSl, 1. -4, - Sie dkl Nk«Me.
Wollenhaupt,

6538_ Gerichtsvollzieher._

Kathreiner^
^neipp-Malzkafß»/
»Viesteru.gesundesfei'i

M
KaNlie-Zusafz,

(Mtcs töte d'orintfienlitoif.
Bestes und vortheilhaftesteS Brod (zun, Essen ohne Zubehör)

per Laib SV und 2S Pfg. liefert täglich frisch auf Wunsch fm
tn'S Haus die ' 5847

Backerei Willi . Schütz,
Römerberg 18. „ ,

Verkaufsstellen: D. Fuchs, Ecke Saalgaffeu. Webergaffe,
I. Oho. Koipor, Kirchgaffe 38, J. Marquart, Moritzstraße 16,
P. Enders, Ecke der Schwalbacherstr. u. Michelsberg, C. Petry,
Ecke Hirschgraben-Steingasse.

EmMche Bemhier her Sieht Wiesbaden!
Wiederum werden in den nächsten Tagen angesehene Männer ans unsere « drei Kirchengemetnde» persönlich

die jährliche« Liebesgabe» für den Gustav-Adolf-Verein in Euren Häusern etnsammeln. ,
Wie Euch bekannt, will der Gustav-Adolf-Verein unsere Glaubensgenvffen in der Zerstreuung(Diaspora), die der MM»

des kirchlichen Lebens entbehren und deshalb in Gefahr sind, der evangelischen Kirche verloren zu gehen, innerhalb und außerhaw
Deutschlands unterstützen, indem er ihnen zur Erbauung von Kirchen, Schulen und Pfarrhäusern, zur Unterhaltung von Pfarrern
und Lehrern, überhaupt zu allem, was zur Gründung und Erhaltung einer kirchlichen Gemeindewesens gehört, behülflich ist.
ist somit ei« Samariterwerk evangelischer « rnderlieb «, das der Gustav -Adolf -Verein treibt . Er will sammeln
Zerstreuten, stärken, was schwach ist, bauen, was zerstört und wüste ist. Und sichtlich hat bisher Gottes Segen aus dieser Lieder'
arbeit geruht! In den 62 Jahren seines Bestehens hat der Gustav-Adolf-Verein bereits 29 Millionen Mark an ca. 4000 ev»
Gemeinden für Kirchen und Schulen, für Waisenhäuser und Confirmandenanstalten, für bedrängte Lehrer und Pfarrer, für Fried
Hose und was sonst Roth thul, verthcilen können. Aber noch zählen sie nach vielen Hunderten, diese armen Zazarusgemeinoe«,
die alljährlich die Hülfe des Gustav-Adolf-Bereins anrufen. Wer unter uns wollte diesen, um ihres evangelischen Glaubens winen
oft schwer bedrängten Brüdern in der Zerstreuung Herz und Hand verschließen?! A

Protestanten Wiesbadens! In unserer Zeit, wo es so oft scheinen will, als habe unser deutsches Volk in weiten Schi»»«
nahezu vergessen, was es der Reformation schuldet, ist cs dovpelt Roth und heilsam, daß wir uns darauf besinnen, welch«»
köstliches Gut, welch' ein Kleinod wir in unserem protestantischen Glauben besitzen und durch Bethätigung evangelischer Brno«
liebe es der Welt beweisen: Alle für Einen, Einer für Alle!

Im Vertrauen auf Eure» evangelische» Gemeinstn« und Eure opferwillig« Hülfe bitte» wir h" zl>w'
Nehmt dre Männer, die in diesen Tagen an Eure Thürc klopfen, freundlich auf und gebt ihnen gern
Beitrag für das gottgcsegnete Liebeswerk deS Guftav-Adolf-Bereinsr „Als wir denn nun Zeit haben, lasset un»
Gutes thun an jedermann, allermeist aber an des Glaubens Genossen .' (Gal. 6, 10.) -

Zur Vermeidung jeglichen Mißbrauchs durch Unbefugte sind die einzelnen Sammelbücher auf den Namen der betreffen
Sammler ausgestellt und von der Königlichen Polizei-Direcüon dahier beglaubigt worden.

Wer bei der HauskoNekte zufällig übergangen werden sollte, der wolle seinen Beitrag einem der Unterzeichneten
Wiesbaden , den 29. Warz 1894.

Der Vorstand des Zweipereins Wiesbaden der Evangelischen Gustay-Adolf-Stiftnng:
Bickel , Pfarrer. Jtd. Cuntz , Rentner. Dr. Diesterweg , Geh. Sanitätsrath. Fleiachman ", P«5,mer.

®. Hanert , Schuhmacher. F. Kobbe , Kaufmann. C. Leber , Kaufmann. Otto Ptaff,
W. Thon , Kirchenvorstehcr. H. Weygandt , Kirchenvorsteher. Ziemendorff , Pfarrer. r -eia.

Veesenmeyer , Pfarrer. DIehl, Lehrer, von Eck, Rechtsanwalt. Dr. W. Fresenius.
Pfarrer. Hillesheim , Kirchenrechner. König , Lehrer. Köster , Lehrer. Malier , Haupuev
Dr. med . Pröbsting . Wöst , Lehrer. a48fc

Friedrich , Pfarrer. F. Dörr , Rentner. Fritze , Professor. Hoehhuth , Gymnasiallehrer. «/brtk
gerrchtsrath. L. Kolb , Reallehrer. Lieber , Pfarrer. Runge , Divifionspfarrer. Schlosser.
Dr. Spioos , Professor. J. Weber sen ., Kaufmann. 6527
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M unsere Poßabonuenten.
Zur grfi. Leachtuug!

Mit der zweitnächsten Nummer schließt das laufende
Ouartal und erhalten Sie vom1. künftigen Monats
,b keine« General-Anzeiger mehr, wenn Sie Ihr
Abonnement nicht sofort bei der Kaiserlichen Post¬
anstalt erneuern.

Expedition des General-Anzeigers.

Politische Ketrachtungrn.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter.)

H Berlin , 28. März.
* Festtagsfreude und Festtagsfriede sind gewiß von

aller Welt heißersehnte Dinge, aber sie können nun ein¬
mal nicht allzulange dauern, die Tagesarbeit leidet's
nicht, und wo keine Arbeit kein Leben. Still, ganz still
sind die Feiertage für Deutschland verlaufen, und auch
in der allernächsten Zeit, wenigstens so lange sich unser
Kaiser bei seiner Gemahlin und seinen Kindern im
warnien Süden befindet, wird kein entscheidender Be¬
schluß in Retchsangelegenheiten getroffen werden. Gleich
nach dem Feste findet jetzt die Begegnuirg zwischen den
beiden verbündeten Kaisern des Deutschen Reiches und
Oesterreich-Ungarns statt, an die man wohl in fremden
Zeitungen wieder lange Betrachtungen knüpfen wird,
während wir doch wisien, daß es nur eine Pflicht der
Freundschaft ist, die beide Kaiser und ihre Staaten ver¬
bindet, wenn Kaiser Franz Joseph nach Abbazia zu Be¬
such kommt. Das deutsch-österreichische Bündniß steht so
fest, daß es kein Zwischenfall mehr erschüttern kann, und
die Genugthuung der Völker ist darüber ebenso groß,
wie die der Regierungen und Fürsten. Die freundschaft¬
liche Begegnung beider mächtiger Herrscher wird von
dem gesammten friedliebenden Europa mit Sympathie
begrüßt werden, aber ein politisches Ereigniß wird unter
den Friedensfreunden darin Niemand erblicken. Und
gerade dieser Umstand wird für alle Welt eine Be¬
ruhigung sein.

Die erste Woche nach dem Osterfeste wird noch nicht
durch die Wiederaufnahme der Reichstagsverhandlungen
unterbrochen, erst in acht Tagen wird die Glocke des
Präsidenten von Levetzow die Reichsboten um sich ver¬
sammeln. Es ist noch in der Erinnerung, wie der
Reichstag vor den Feiertagen im Geschwindtempo außer
dem mittlerweile in Giltigkeit getretenen russischen Han¬
delsvertrag auch den neuen Reichshaushalt für 1893/94
angenommen hat. Nun kommen die Reformpläne des
Finanzministers Dr. Miquel mit der Tabaksteuer, Wein¬
steuer rc. und der Kostendeckung für die neue Militär-
^a ^̂ ^ ieReihê Wî ê lusgan̂ anErde ^ein

Endlich allein!
Von Josef Allram.

(Ein Dialog.)
(Lriginal-Feuilleton de» . Wiesbadener General-Anzeiger/)

(Nachdruck verboten.)
• • • „O, grüß Sie Gott, mein lieber Freund, daß

manS >e wieder einmal sieht!"
»Nun, ich dächte, daß es noch nicht so lange her ist; ich

®at  1°_om  letzten Jourfix bei Ihnen, gnädige Frau!"
»Ganz recht, und da haben Sie auch versprochen,

>4«n am nächsten Tag wiederzukommen— so sagte mir
enlgstens meine Ella, welche mir überhaupt zu viel von

Ihnen spricht!-
»Jst's möglich—

~ "Damit ich nicht vergeffe. Wiffen Sie nicht, ob
"̂ letzthin eine Photographie verloren hat?"

«... »vielleicht eine Nachahmung des stimmungsvollen
io », nfin  seul“ (Endlich allein), welches vor Jahren
1 Aussehen gemacht hat?'

T f° Etwas!"
t4 imsr  der Verlustträger, meine Gnädigste;
uabn, r e'nem  Manuskript, das ich aus der Tasche
ki» Ella dabe'*"̂ ^"' 2Sen" ^ «icht irre, war Fräu-
drn CÜÜeiJ. at m*1’8 auch übergeben und gleich Sie als
tvaren Eigenthümer bezeichnet. Mir scheint, sie

etwa» zerstreut?'
*em ~ doch wo ist die- Bild?»

dieser"̂ ' eine  allerliebste Idee, sich in
Je abnehmen zu laffen.«

vielmals. Gnädigste. Sie geben mir einen
^ ^ een Tallsman wieder.'

wird, ist heute schon abzusehen, wenn auch der Streit
um die Finanzen des Reiches noch manche Sitzung der
deutschen Volksvertretung ausfüllen wird: Die grund¬
legenden Gedanken der Reichsfinanzreform, für welches.Z.
auch der bayerische Finanzminister von Riedel vor dem
Reichstage mit großer Lebhaftigkeit eingetreten ist, wer¬
den jedenfalls bis zum nächsten Jahre mindestens ver¬
tagt werden, und die Heereskosten werden durch rech¬
nungsmäßige Aenderungen im Reichshaushalt und durch
Verschärfung der Börsensteuer gedeckt. Für dieses Jahr
entsteht also durch die neue Heeresorganisation den minder
bemittelten Klaffen in keinem Falle eine Belastung, denn
eine Erhöhung der Börsmsteuer trifft Kreise, welche dies
Mehr an Abgaben recht wohl und ohne alle An¬
strengungen zu tragen vermögen. Damit wäre also für
dieses Jahr der Stein des Anstoßes aus dem Wege ge¬
räumt. Wie es im kommenden Jahre werden wird, und
wie alsdann die Finanzlage ausschaut, bleibt allerdings
abzuwarten.

Der richtige Nachfolger für den Major von Wiß-
mann im Gouvernement des deutsch-ostafrikanischen Schutz-
Gebietes scheint doch nun endlich in dem Oberst Frei¬
herrn von Schele gefunden. Geräuschlos, aber umsichtig
bereitet dieser seine Expeditionen in das Innere vor und
trifft dann seine Gegner mit wuchtigen, zermalmenden
Schlägen. So war es im Gebiet des Sultans von
Aoschi am Kilimandscharo- Gebirge, wo der deutsche
Hauptmann Freiherr von Bülow eine Schlappe erlitten
hatte, und selbst gefallen war, so ist es jetzt im Gebiet
der Wahehe und Mafiti gegangen, die für die Rieder-
Metzelung der Expedition Zalewski exemplarisch gezüch¬
tigt sind. Diese letztere Expedition war ganz außer¬
ordentlich weit ausgedehnt, man hat auf derselben den
Charakter bisher ganz unbekannter Landschaften erforscht,
und dabei erfreulicherweise ein Territorium ermittelt,
welches für Plantagenbau und Kolonisation durchaus
geeignet ist, und die günstigsten gesundheitlichen Verhält-
niffe bietet. Da hätte man denn endlich auch in Ost¬
afrika gefunden, wonach dort bisher so lange und ver¬
geblich gesucht worden ist. Aus Kamerun, wo kein
Schwarzer mehr den Finger gegen einen Weißen er¬
hoben hat, ist das dorthin beorderte Kommando deutscher
Seesoldaten wieder abberufen, und der Grenzregulirungs-
Vertrag mit Frankreich wird dem deutschen Unternehm¬
ungsgeist reichlich Gelegenheit geben, sein Können zu
zeigen. Auch in Deutsch- Südwest- Afrika scheinen nun
endlich bessere Tage für die von den räuberischen Wit-
bois hart geplagten deutschen Kolonisten anbrechen zu
sollen. Wiederholt ist in den Berichten unserer An¬
siedler dem Kommando der Schutztruppe Saumseligkeit
vorgeworfen und der dringende Wunsch nach einer Aen-
derung ausgesprochen worden. Der an Ort und Stelle
zur Untersuchung der ganzen Sachlage wie der erhobenen
Beschuldigungen eingetroffene Reichskommissar hat bereits

„Wie so? Das sind weder Sir, noch ist mir die
Dame bekannt! Doch ich will nicht indiskret sein und
war es auch nicht, sonst hätte ich das Gedicht gelesen,
welches sich umstehend befindet.'

„Ihrer Tugend, gnädige Frau, sei auch ein würdiger
Lohn. Wenn es Ihnen Vergnügen macht, so erzähle ich
die intereffante Geschichte dieses Bildes."

„Ich brenne vor Neugierde! Sprechen Sie !"
„Wie Sie sehen, stellt das Bild ein Brautgemach

dar, in welches sich ein junges Ehepaar kurz nach der
Hochzeit vor den Gratulanten geflüchtet hat. Er war
mir ein gar lieber Freund» so daß ich ihm den Ge¬
fallen, seine Braut zum Altar zu führen,nicht abschlageu konnte."

lleber die Vorgeschichte dieser Heirath kann ich hinweg¬
eilen, nachdem sie nichts Besonderes an sich hat. Nur das
Eine will ich erwähnen, daß die beiden jungen Leute rasend
in einander verliebt waren. Sie hatten jedoch niemals
Gelegenheit, sich allein ihre Liebe gestehen zu können. ES
ist daher nicht zu verwundern, daß sie nach der Minute
zitterten, wo sie sich den Blicken ihrer Umgebung entziehen
konnten. Deshalb wurde rasch Hochzeit gemacht und die¬
selbe im Hause der Braut gefeiert. Kaum waren aber die
ersten Gänge bei der Tafel vorüber, als plötzlich daS junge
Paar aus dem Saale verschwand und die Gäste ihrem
übrigens nicht unangenehmen Schicksal überließ. Papa
übernahm es, für die vielen Toaste und Wünsche zu
danken, welche man gerne den Neuvermählten persönlich
gesagt hätte. Ich merkte die kleine Mißstimmung und
forschte nach den Verschwundenen, die ich auch bald im
Garten, in der sogenannten chinesischen Laube, wohin sie
ihre Hochzeitsreise unternommen hatten, fand. Er stand
in der Mitte und sie hing an seinem Hals, das reizende
Köpfchen an seine selige Brust gepreßt, genau, wie hier im
Bilde. Dabei sahen sie sich so wonnevoll an, daß sie ob

recht energische Schritte gethan, aus welchen denn doch
hervorzugehen scheint, daß es an manchen Dingen arg
gehapert hat. Hoffentlich tritt nun überall nach dem
vorjährigen recht schlimmen Kolomaljahr ei«« dauernde
Besserung ein.

-M<

Politische Uebersicht.
* Die Melodie, die die ZukunftSmustkder „Hamb.

Korresp.' einmal in die Welt gesetzt hat, wird mm tausend¬
fach variirt und von allen Seiten kommen Zukunfts¬
prospekte vom neuen Völkerbunde und vom internationalen
Akkord. Jetzt läßt sich auch die Wien« »Neue Freie
Preffe» berichten, es sei eineD reikaiser - Zusammen«
kunft  bestimmt zu erwarten. Der Zar werde vielleicht
schon auf der bevorstehenden Reise nach dem Süden au
einem Orte nahe d« russischen Westgrenze mit den be¬
freundeten Herrschern der benachbarten Reich« eine Be¬
gegnung haben. Bei der vollkommenen Zurückhaltung,
die über Reisepläned«S russischen Kaisers beobachtet zn
werden pflegt, stehen alle solche Ankündigungen auf sehr
schwachem Grunde. Und wenn schließlich eine Begegnung
der Monarchen stattfinden würde, so läßt sicha priori-
noch schlechterdings nicht das Geringste über voraussicht¬
liche Folgen sagen. Andere Wege geht die Phantasie und
andere der Zweifel. Und im politischen Leben behält d«
Zweifel leider meist Recht.

*

* Die Schlichtung ihrer Grenzstreitigkeitm wollen
Frankreich und der Kongostaat  einer zur Hälfte^
aus französischen, zur Hälfte aus belgischen Theilnehmer»
zusammengesetzten Delegation  übertragen, in welch«
Seitens jeder Partei drei Vertreter entsandt werde». AuS
Höflichkeit gegen den König Leopold hat d« französische
Minister des Auswärtigen Brüffel alS V« handluugSort
vorgeschlagen und dem belgischen Monarchen die Be¬
stimmung des Zeitpunktes für Eröffnung der Delegations«
thätigkeit überlaffen. Die Verhandlungen der Delegation
dürften gegen Ende April ihren Anfang nehmen. Es
scheint, daß man durch den Entschluß, sich dem AuSspruch
der oben gedachten Delegation zu unterwerfen, der Noth-
wendigkeit hat Vorbeugen wollen, zu der im Berlin« Ver¬
trage vorgesehenen internationalen Vermittelung seine Zu¬
flucht nehmen zu müssen.

*

* Die Eröffnung deS internationale»
medizinischen Kongresses in Rom  am heutigen
Donnerstag findet im Costanzi-Theater in Anwesenheit des
Königs und der Königin statt. Der Unterrichtsminister
Baccelli wird die Mitglieder des Kongresses in lateinischer
Sprache begrüßen. Der Ministerpräsident Crispi wird im
Namen der Regierung in italienischer Sprache die An¬
wesenden willkommen heißen, ebenso der Bürgermeist«
Ruspoli im Namen der Stadt Rom. Prof. Dr. Virchow»
ihres Glückes weder mich noch die untergehende Sonne
bem« kten. Nur ein Seufzer und die Worte: „Endlich
allein!» drangen an mein Ohr. Prosaisch wie ich bin,
machte ich mir gar kein Gewissen daraus, den heilige»
Frieden dieses EhemorgenS zu stören. Ich schlug ihnen
vor, noch einmal und zwar sofort im Saale zu erscheinen,
um für die verschiedenen Aufmerksamkeiten persönlich zu
danken, und dann mögen sie in Amors Namen allein sein.

Willig folgten sie meinem Rathe, ja, er that sogar
noch ein Uebrigrs und versprach allen Hochzeitsgästen ei»
sinniges Andenken an ihren— der Brautleute— schönsten
Augenblick. Drei Wochen darauf versandte der Grobian
dieses Bild mit folgenden Versen: „Endlich alleinl flüstert
in Liebe— mit zärtlichem Laut — süß der Geliebte—
zur lieblichen Braut — und preßt ihre Wangen— an
die pochende Brust! — Sie hält ihn umfangen— glück¬
selig bewußt— und schaut in die Augen— voll Seele
und Glück— und haucht wie ein Echo— aufathmend
zurück: „Endlich allein !" Bei mir steht noch: „Dem
einzigen Zeugen unseres schönsten Augenblickes, dem besten
Freunde— zur Erinnerung und Nachahmung von Adam
und Eva.»

»Und solch ein Andenken tragen Sie so leichtsinnig
in Ihrer Brieftasche mit herum?"

»Gewiß, gnädige Frau, und zwar alS abschreckendes
Beispiel für mich und Anderei'

„Spotten Sie nicht! Ich denke, solch ein Anblick
wäre eher verlockend, als abschreckend!"

„Bitte— bish« wohl— doch die Geschichte ist ja
noch nicht aus. Hören Sie nur weiter. Dieses Bild hat
auch ein Gegenstück.»

„Ein Pendant— ah, laffen Sie sehen!"
„Es müßte erst gemalt werden und wäre kein schlechter

Vorwurf. Jndeffen kann ich die Situation nur beschreiben
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der bereits am Samstag in Rom eingetroffen ist, wird im
Aufträge des letzten Berliner Kongresses sprechen.

Deutschland.
* Berlin , 28. März. (Hof - und Personal-

vachrichten .) Aus Abbazia wird telegraphisch ge¬
meldet:

Der Kaiser und die Kaiserin unternahmen heute
Bormittag 10 Uhr einen Spaziergang in südlicher
Richtung. Für den Nachmittag ist wieder ein Ausflug
auf der Dacht»Christabel" in Aussicht genommen. Das
Wetter ist prachtvoll.

Nach Koburg wird, wie ei» Telegramm meldet, auf
Befehld Kaisers zu Ehren der Königin von England
eine So avron ihres Berliner Garde-DragonerrRegiments
mit der Staudarte und dem Musikkorps kommandirt
werde».

— (Vom Bundesrath .) Der Bundesrath
wird wahrscheinlich schon am b. April, also gleichzeitig
mit dem Reichstage, seine nächste Plenarsitzung abhalten.
Die von Berlin augenblicklich abwesenden Mitglieder des
BundesrathS werden sämmtlich in der ersten Hälfte der
nächsten Woche zurückerwartet. Der Ausschuß für Justiz¬
wesen wird sich in allernächster Zeit mit der Berathung
des Gesetzentwurfs über Abänderung der Strafprozeßord-
uung und der Gerichtsverfassung(Einführung der Be¬
rufung im Strafprozeßu. s. w.) beschäftigen. Gerücht,
weise verlautet, der Gesetzentwurf dürfte im Ausschuffe
bereits wesentliche Abänderungen erfahren.

— (Der Reichskanzler und die Steuer¬
debatte .) Ueber die Betheiligung deS Reichskanzlers
Grafen Eaprivi an den Steuerdebatte» im Reichstage
schreibt die Magdeb. Ztg. :

Es kann schon jetzt angenommen werden, daß der Reichs¬
kanzler persönlich nicht in die Steuerdebattendes Reichstags
eingreifen  wird; die Vertheidigung derselben wird lediglich
dem Staatssekretär im Reichsschatzamt Grasen PosadowSky
und dem preußischen FinanzministerDr. M iquel  und ihren
Kommifsaren überlassen bleiben. Möglich, daß ein oder ein
anderer bundesstaatlicher Minister  hinzutritt.

Im Uebrigen mahnt das Blatt zur äußersten Vor¬
sicht gegenüber de» Nachrichten über Rücktrittsabsichten des
Grasen Caprivi.

— (Der deutsch - russische HandelSver-
irag .) Nach dem Inkrafttreten des deutsch-russischen
Handelsvertrages  ist , wie man der „Voss. Ztg."
schreibt, von Vertretern der russischen und preußischen
Lrivatbahnen ein Vertrag vereinbart worden, wonach die
Herstellung direkter Tarife für Waarensendungen aus Ruß¬
land nach Königsberg, Danzig und Memel wie in umge¬
kehrter Richtung erfolgt. Entsprechend den durch den
Handelsvertrag geregelten Bestimmungen über diese Frage
für die Staatsbahnen beider Länder, ist der Vertrag der
Plioatbahne» ebenfalls für die Dauer von zehn Jahren
berechnet.

— (AuS dem „Reichsanzeiger ".) Der, .Reichs¬
anzeiger" veröffentlicht das llebereinkommen zwischen
Deutschland und Rußland, betr. die Wiederübernahme
beiderseitiger früherer S taatsangehörig . >̂

und mit verschiedenen Dingen veranschaulichen. Also, um
kurz zu sein: Nach nicht ganz drei Jahren, in welcher
Zeit sich ein ganzer Roman mit den Beiden abgespielt
hatte, erhielt ich folgendes Telegramm und Tags darauf
diesen Brief. Diese beiden Schriststücke bilden auch das
Gegenstück. Zuerst das Telegramm: „Alles gut vor¬
über — für mich daS schönste Familien«
Ereigniß . Endlich allein.  Dein überglücklicher
Ada m."

„Aha — ein Knabe oder ein Mädchen?"
„Sie irren, Gnädigste, es war keine Taufe damit

gemeint."
„WaS sonst? Familien-Ereigniß glücklich vorüber

— das kann bei einem jungen Ehepaar doch nur einen
Sprößling, welcher ankommt, bedeuten, oder — ja, es
gibt noch Etwas — oder eine Schwiegermutter, die
soxtgeht."

„Keines von Beiden. Bitte, hören Sie noch den
Brief und es wird Ihnen Alles klar sein."

„Geehrter Freund! Soeben erhalte ich von meinem
Rechtsbeiliand die Nachricht, daß das Gericht bereits die
Scheidung meiner Ehe bestätigt hat. Ich danke Ihnen
für Ihre viele Mühe, welche Sie mit einer unglücklichen
Frau gehabt haben, und bitte, mir Ihre Freundschaft
zu erhalten. Ausführlicheres demnächst. Wenn es Ihnen
zur Beruhigung dient, so erfahren Sic noch, daß ich
Trost und Glück darin finde, heute wieder, wenn auch
mit anderen Gefühlen, aufjubcln zu können: „Endlich
allein !" Eva ."

„Ah, da» ist ja schrecklichl Gerichtlich geschieden^ ja,
wie ging denn das zu? Erzählen Sie doch weiter,
war der Scheidungsgrund?"

„Gegenseitige unwiderstehliche Abneigung,
wie das Gesetz es verlangt."

„Aber die Ursachen?"
„Sie lernten sich zu spät kennen und fanden, daß sie

eigentlich nicht für einander geschaffen seien."
„Hätten sic vor der Hochzeit Gelegenheit gehabt, sich

gehörig auszustreitrn. würden sie auch zur Erkenntniß ge
kommen sein, ob sie für einander paffen oder nicht. So
aber sind sie ohne Sonde in den Hasen der Ehe eiuge-
lausen — um nach kurzer Zeit die betrübende Bemerkung

Der „Reichsanzeiger" erklärt zu den Meldungen der,
„Freien Presse" aus Elberfeld vom 25. Februar 1894,
wonach in der königlichen Geschoßfabrik Siegburg
die Löhne absichtlich gedrückt, die Arbeiter stramm bevor¬
mundet und beim geringsten Verstoß strengstens bestraft
würden, nach amtlichen Ermittlungen seien die Löhne in
der Geschoßfabrik nicht gedrückt, sondern nur die Akkord¬
verdienste regulirt worden; die anderen Meldungen über
Anordnungen der Fabrikdirektio» seien theils überhaupt
unrichtig, theils entstellt.

— (Das neue kleinkalibrige Gewehr .)
Die Streitkräfte zu vermehren und zu verbesiern, ist das
unablässige Bestreben aller Staaten am Schluffe des neun¬
zehnten Jahrhunderts. Alle Errungenschaften moderner
Wissenschaft und Technik sind in den Dienst des Krieges
gestellt; eine Neuerung jagt die andere und noch immer ist
kein Ende abzusehen. Jede Truppengattung ist bestrebt,
mit ihren Waffen das denkbar Vollkommenste zu leisten.
Die Verbefferung der Waffen tritt am schärfsten bei den
Handfeuerwaffen hervor; es ist begreiflich, daß die Neue¬
rungen weit über die Fachkreise hinaus mit großem Inter-
effe verfolgt werden.

Mit einem neuen Gewehr, mit neuem Pulver und neuen
Geschossen wird eine bisher nicht gekannte und geahnte Ge¬
schwindigkeit, Fernwirkung und Durchschlagskraft erreicht und
durch die Repetirvorrichtung ein unheimliches Schnellfeuer er¬
möglicht. Noch aus 5000 Meter üben die Projecttle ihre ver¬
heerenden Wirkungen aus. Deutschland und Oesterreich haben
das Mannlichergewehr, Rußland und Frankreich das Lebel-
gewehr, Belgien ein neues Mausergewehr, Portugal das Kro-
patscheckgewehr eingeführt. Wenn auch die neuen Gewehre in
jedem Lande einen andern Namen führen— eins haben sie
gemeinsam: die bedeutende Verringerung des Kalibers; des¬
halb hat man ihnen auch den Namen„Kleinkalibergewehre"
beigelegt. Während das Minisgewehr 18 Mm-, das Zünd-
nadelgcwebr 14 Mm., das Chassepot» und Mausergewehr
11 Mll. Kaliber hatten, hat das neue Gewehr nur 7,5—8
Millimeter Kaliber. Demgemäß hat daS neue Geschoß eine
äußerst schlanke, langgestreckte Form, ist viermal so lang als
sein Durchmesser und wiegt nur 1b Gramm, während die alten
Geschosse 30—50 Gramm schwer waren. Vermöge der langen,
vorn zugespitzten Form vermag dies Geschoß auch viel leichter
den Widerstand der Luft zu überwinden. — Die Wirkungen
sind in allen Staaten durch eine Reihe von Schießversuchen
testgestellt und stimmen ziemlich genau mit einander überein.
Die Ergebnisse der kürzlich bei der Gewehr-Prüfungs-Com-
misston in Spandau-Ruhleben vorgenommenensehr umfang¬
reichen und gründlichen Schießversuche aus anatomische Präpa
rate sind allerdings bis jetzt der Oeffenlltchkeil vorenthalien,
sie sollen aber den Ausspruchv. Bardeieben's bestätigt haben:

„Das neue Geschoß ist nicht so human, wie ihm
nachgerühmt wird; denn es wird in gleichen Zeiträumen
und unter sonst gleichen Verhältnissen mehr Menschen
tödten und verwunden, als das alte; aber die Ver¬
letzungen, welche es macht, werden, wenn sie nicht soforl
tödten, dem Wundarzte im Großen und Ganzen ein er
freuliches Feld ersprießlicher Thätigkeit darbieten."

Auch aus dem internationalen medizinischen Kongreß
in Rom werden sich die Männer der Wissenschaft mit
dieser Frage eingehend zu beschäftigen haben und man darf
auf das Resultat ihrer Verhandlungen gespannt sein. Möge
der Zeitpunkt noch recht fern sein, wo wir genöthigt sein
werden, die Wirkungen dieser neuen Waffe in der Praxis
zu beobachten!

2C usland.
England . Die „Times" melden aus Paris, der

König von Dänemark  habe beim Empfange eines
panischen Staatsmannes erklärt, er hoffe , Europa
bald denWeg der Einschränkung der Militär¬
macht beschreiten zu sehen.

Der Kaiser von Rußland sei bereit, hierzu das Möglichst,
Uthuu, ebenso der Kaiser von Oesterreich. Mit Kaiser Wilhelm

stabe König Christian über diesen Gegenstand nicht gesprochen,
weil ein junger Monarch immer von neuen Lorbeern träume;
aber der Köniz von Italien sei der Besprechung einer Ver»
Minderung der militärischen Lasten durchaus nicht abgeneigt, und
die Königin von Spanien habe durch ihre Annäherung an
Frankreich bewiesen, daß ihr der Frieden am Herzen liege. Auch
Herr Crispi wird citirt. Er soll sich vor einigen Tagen einem
Diplomaten gegenüber geäußert haben, daß er bereitwilligst auf
eine Verminderung des Heeresbestandes eingehen würde.
Uebrigens sei die Verminderung bereits eine Thatjachc, da von
zwölf Armeecorps, die aus dem Papier bestehen, thatsächlich nur
die Hälfte vorhanden und außerdem mehr für die Sicherheit im
Innern als für auswärtige Zufälligkeiten berechnet seien. Bei
all diesen Behauptungen sind wir noch auf die problematische
Glaubwürdigkeit der uns unbekannten Diplomaten und auf die
noch geringere Glaubwürdigkeit des Herrn Blowitz angewiesen.
Zum Beweise dafür, daß überhaupt die ganze Welt friedliebend
gesinnt sei, führt Herr Blowitz noch an, daß auch in Frankreich
die hervorragendsten Geister mit solchen Gedanken umgehen und
die Dienstzeit, sowie die Heeresabgabeu herabsrtzeu möchten, so
daß von Frankreichs Seite einer Abrüstung nichts im Wege stehe.

Herr Blowitz bleibt aber den Beweis schuldig, daß
;ene „hervorragendsten Geister" in Frankreich auch die
Macht haben, ihren Ansichten zum Siege zu verhelfen.
Die „Times" selbst sind stets der Ansicht, daß Frankreichs
Bestrebungen nicht durchaus friedlich sind.

Italien . In einigen italienischen Blättern waren
m den letzten Tagen beunruhigende Gerüchte über de»
Gesundheitszustand des Papstes  zu finden. Auch
diesmal haben sie sich als völlig grundlos erwiesen. AuS
Rom wird darüber Folgendes berichtet:

Papst Leo ist frischer und widerstandsfähiger den je und
tragt die Last seines hohen Amtes mit bewunderungswürdiger
Kraft. Thatsächlich hat er seit 16 Jahren fast nicht gealtert,
und wenn auch seine Haltung weniger aufrecht ist, so haben
doch Auge und Gesichtsausdruck dieselbe Lebhaftigkeit und
Frische bewahrt. Leo selbst ist überzeugt davon, daß ihm
ein hohes Alter beschieden. Noch kürzlich erzählte er lächelnd
einem französischen Prälaten, ein alter Mönch habe prophezeit,
der jetzige Papst werde vier volle Lustra regieren. Bekannt ist
die Prophezeiung des Pfarrers Kneipp, der gelegentlich der ihm
ertheilten Audienz dem Papste versicherte, er werde das hun¬
dertste Lebensjahr erreichen. Uebrigens regiert Leo der Drei¬
zehnte schon dreimal so lange, wie die gewöhnliche Durch-
chnittSdauer eines PontificateS sonst beträgt; der 236 unter den

Nachfolgern Petri, hat er bereits die Hälfte der Amlsdauer
von Pio Nono überschritten; und unter jenen 236 Päpsten
saßen nur zehn länger als er auf dem Throne: Zeph-rinuS
17 Jahre, Damatius 18, Leo der Große 21, Alexander IH. 22,
Jnnocenz HI. 18, Clemens XI. 21, Pius II. 24, Pius VH.23,
Pius IX. 32 Jahre.

Die Durchschnittsdauerder Pontificate betrug bisher
nur 5 bis 6 Jahre.

zu machen, daß sie eigentlich dabei fürchterlich einge¬
gangen sind."

„Das würde wenig genutzt haben! Glauben Sie mir,
eine Minute in der Ehe sagt uns tausendmal mehr, alk
eine jahrelange Verlobung. Die Männer sind schon so
llug, während dieser Zeit den Himmel nicht zu trüben—
aber kaum ist daS verhängnißvolle„Ja " gesprochen, fangen
auch die Rosenketten zu raffeln an und die arme Frau
muß sich begnügen, mit ihren Erinnerungen zum Grabe
der schönen Vergangenheit zu pilgern, welcher wohl keine
Osterglocke mehr läutet."

„Die Launen der Verlobten sind berechtigt, aber sie
verliert dieses Recht in dem Moment, wo sie aufhört, ver
lobt zu sein. Würde sie davon nur weisen Gebrauch
machen, so käme sie der Verlust auch leichter an. — Doch
ich habe Eile, gnädige Frau, und ich fürchte, dieses Thema
zieht sich in die Länge. Meinen Handkuß und nochmals
Dank für das Bild."

„Pardon — so kommen Sie mir nicht fort! Ent¬
schuldigen Sie meine Unart — aber ich vergaß ganz zu
fragen, was unS heute das Vergnügen Ihres Besuches ver¬
schafft hat? Wußten Sie vielleicht, daß sich Ihr Talisman
hier befand?"

„Nein — er ging mir, weiß Gott, gar nicht ab
Der Zweck meines Besuches kann dies beweisen; doch ist
jetzt Alles gegenstandlos geworden."

„Wie so? Und wenn— ich darf es doch erfahren?
Ihre feierliche Miene, sowie Ihre peinliche Staatstockette
machen mich immer neugieriger. Also heraus damit!"

„Ich fürchte, Sie böse zu machen."
„Mein Wort, ich werde es nicht— kann Ihnen

auch nie böse sein! Also?"
„Sie zürnen nicht?"
„Nein — nun?"
„Ich wollte um die Hand Ihrer reizenden Tochter

Ella anhalten!"
„Und was hindert Sie daran?"
„Mein Talisman!" - Tableau! . .

Ende!

Locales
Wie- bade». 29. März.

• BezirkSangelegettheite»». Inder ständischen Wege
bau-Verwaltung  herrschte nach dem 1»92/94r Berichte des
Landesausschussesau unseren im v'pril zusamiilentrcm>den
Communal-Landtag rege Thätigkeit. Die Chausse von Esch
nach Landstein  ist vollendet und dem Verkehre übergebe». Der
weitere Ausbau des Netzes der Vicinalwege ist gefördert und d«
Wiederherstellung schlecht gewordener Wege fortgesetzt worden.
Je mehr die Bevölkerung die Vortheile gut bergerichteter ge¬
steinter Wege  kennen lernt und die Ersparniß für den Einzelne»
an Ausgaben für Fuhre und Geschirr sich herausrrchnen laßt»
desto stärker wird das Drängen, rascher überall gute Wegever¬
bindungen zu schaffen. Der Widerstand in den Gemeinden, Aus-
gaben für Wegebauten zu leisten und größere Mittel hie»für rm-
zubringrn, hat sehr eiheblich nachgtlaflen und die Vorschläge der
Königlichen Verwaltungsbeamten und der Laudesbau-Jnspectore»
finden leichter Gehör. DaS größte Stück Arbeit in dieser Be¬
ziehung ist bereits gethan. Schon genügt aber das angegebene
Ziel nicht mehr. Dir Wünsche der Bevölkerung sind in vie en
Landestheilen auf Erbauung von Kleinbahnen  QertcotWf
um Handel, Gewerbe und Landwirthschaftzu beleben. Die Frage,
wie sich die Fracht von Gütern nach bestimmten Entfernungen
berechnet, ist überall dafür entscheidend geworden, ob eia Bezug
oder Absatz mit Vortheil möglich ist. Je mehr Gegenden bura,
das billige Transportmittelder Eisenbahn aufgeschlossen wervc,
desto weniger können die>enigen Landestheile im Wettbewer
bleiben, welche aus die Befrachtung von Maaren durch va,
fuhrwerke angewiesen sind. Wenn in der Nähe emer Esten-ia?
ö Psg. für den Kilometer und einen Ceatner Fracht gez)
werden, können Gegenden nicht mehr concurriren, tit »-'“«ei
Psg. für den Transport auf Landfuhrwerle» gezahlt werden mua-
Fast um die Hälsle billiger wercen durch Kleinbahnea»w ..
schiedenen Gül r gefahren werden, wie diê verschiedenen~uie9

hn erse!
, e sich di

Entwickelung der Verkehrsverhältnisse

berechnungen ergeven. Wo dieses zutrifft, wird von
erwervenden Kreisen der Bevölkerung eine Kleinbahn er, *
Für die Bezirksverwaltung entsteht die Frage,,wie sie Iw '
nothwendige» Entwickelung der Verkehrsverhältnisse Ssv
verhalten soll. Da fertige Kleinbah,«Projekte aus dem>* ,
St . Goarshausen  vorgelegt und Zuschüsse oder ueve ^
von Garantien verlangt werven, so wird der Communa» _
eine Entscheidung über seine Stellungnahme zu treffen ha" « j.
Auf dem Gebiete des Mrlioraiionswesens wtt°' » £ei
weiter gearbeitet Die große Melioration der Riü ^
Rennerod  ist im Sommer 1893 vollendet woroen- -
Sammelweiher zun» Zwecke der Bewässerung wurde»»
jahr 1893 feriig gestellt. Der Gisainmikostenaufwano. "
sich aus 19,128M. ES kann erhofft werden, daß dreg'1 ^
Meliorationskosten in nicht zu langer Zeit gedeckt ftm
Später wird dir Geineinde Renneroo ständig*W* ,!st*MorgeU
aus der srüher versumpften uud rrtragslosen über iw' { }tt
großen Fläche ziehen. Eine bedeutende Fläche der {{it
Kackenberg,  welche früher ganz versumpft war,
ausgedehntes Retz »*n Eutwäff««m»tvrä»»>i zu eil,w
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Viehweide und Wiescnanlage hergerichtet worden. Durch
Entwässerung und zugleich Bewässeruugsanlae .e» sind bedeutende
Flächen der Viehweiden zu Hergenroth , Kölbingen , Irmtraut,
Sainscheid rc. zu werthvollem Graslande umgewandell worden,
«u diesen Anlagen wurden seitens de« Bezirlsverbandes Zuschüsse
und unverzinsliche Darlehen gewährt . Infolge der gelungenen
Ausführungen hat sich auf dem Westerwalde in den meisten Ge¬
meinden eine rege Thätigkeit zur Verbesserung der Viehweiden
entwickelt , zum Thcil auch ohne die Beihilfe des Bezirksverbands
zu beanspruchen . Gefördert werden diese Bestrebungen durch
die Anregungen des Kreiswiesenbaumeislers , welcher über jede
Melioration einen Plan aufslellt , und durch die energische Thätig-
lei ? der Kgl . Landräthe und der Kreisausschüsse.

' Wirsbaden -Langenschwalbach . Es sei hiermit auf
die am l . April eiutreiendeu Zugänderungen aus der ge¬
nannten Strecke aufmerksam gemacht . Von Wiesbaden geht
Abends der sog. Arbeiterzug statt bisher 7,15 erst um 7 Uhr
42 Min . ab und trifft 8 Uhr 48 Min . in Schwalbach ein , Von
Schwalbach ab geht der erste Zug nicht mehr 5 Uhr 10 Min .,
sondern um 4 Uhr 25 Min . , also von allen Stationen
um 45 Min . früher ab.

* In der katyolischen Pfarrkirche feiern am nächsten
Sonntag 280 Kinder und zwar 136 Knaben und 144 Mädchen
die erste hl . Communion.

*Diediesjährige «Seneralversamml, »r»a des deutschen
Photographen - Vereins findet vom 21.—25. August zu
Frankfurt a . M . statt . Derselbe Verein wird im Herbst dieses
oder Ostern nächsten Jahres zu Weimar eine Photographenschule
für 40 Schüler errichten.

— Die Bureaustunden in de» städtischen Bureaux
find vom 1. April er . ab auf die Zeit von 8 Uhr Vormittags
bis 1 Uhr Mittags und von 3 Uhr bis 6 Uhr Nachmittags
verlegt.

* Personal -Nachricht . Der seitherige Mitarbeiter beun
Betriebsamt Wiesbaden , Herr Regierungs - und Baurath
Siewert , ist mit der vorläufigen Verwaltung der Geschäfte
des Belriebsamtes betraut und gleichzeitig ab 1. April zum
Betriebs - Direktor ernannt worden.

8 Anläßlich des 8S jährige » Dienstjubiläums , welches
Herr Pfarrer Ziemendorfs heute begeht , fand heute Vor¬
mittag 10 Uhr in der evangelischen Marktkirche ein Fest-
aot : esdienst statt , zu der sich der Gesammt - Kirchenvorstand,
sowie zahlreiche Gemeindeglieder ringefunden hatten und in
welchem der Jubilar die Festpredigt hielt , der er als Text den
Psalm 50 Vers 23 zu Grunde legte . Nach der Predigt über¬
reichte Herr Pfarrer Bickel dem Jubilar Namens des Gesammt-
Kirchenvorstandes eine Prachtbibel als Geschenk und würdigte
in beredten Worten das segensreiche Wirken desselben , worauf
dieser dankte . Heute Abend Uhr findet zur Feier der
25 -jährigen Amtsthätigkeit des Herrn Pfarrers Ziemendorff ein
Lheeabend imEvangel . Vereinshausr statt ; Jedermann ist dazu
herzlich eingeladen . Theekarteil zu 80 und 30 Pfg . sind am
Abende im Saale zu haben.

* Bodenstedt -Denkmal . In der am Dienstag Abend ab-
gehaltenen Sitzung des Lokal -Comitees für die Errichtung
des Bodenstedt - Denkmals wurde in allgemeinen Zügen die
Enthüllungsfeier besprochen , sowie die Frage der dazu er¬
forderlichen Einladungen erwogen . Es wurde bestimmt , daß die
Enthüllung am Sonntag , 22 . April , Mittags 12 Uhr , vor¬
genommen werden soll . Das Denkmal wird aus dem zum Zier¬
platze umgestalteten Gelände hinter der alten Colonnade auf
einem Unterbaue von schwedischen dunkelgrünem Labrador die
wohlgelungene , über lebensgroße Büste des Dichters tragen . Bei
der Feier wird der „Wiesbadener Männergesang-
Verein " mehrere Festchöre vortragen , dann hält Herr Schrift¬
steller Karl Steller die Festrede , worauf das Denkmal der
Stadtbehörde übergeben wird . Der Enthüllung folgt ein Fest-
rffen . Die ganze Feier wird einfach , aber würdig gehalten . Als
wünschenswcrth wurde es bezeichnet , daß sich die hiesigen Ver¬
eine mit ihren Fahnen je durch eine Deputation (der Raum
reicht leider zur Aufstellung ganzer Vereine nicht aus ) an der
Enthüllungsfeier betheiligen . Das Nähere des Festprogramms
Wird s. Zt . durch die Blätter bekannt gegeben.

* Curhans . Der Spielplatz in der Blumenwiese
(I, »reu -Dsn « is -Vlatz und Fahrradbahn ) wird kommenden Sonn¬
tag , den 1. April , eröffnet Ueber Abonnement , Kartenausstellung,
Spielvorschriften rc. ist Näheres auf der Hauptkaffe des Cur-
Hauses und bei den Aufsehern zu erfahren.

* „Gelernte Gastwirthe " werden bald auch noch eine
.Akademie " besucht haben müssen . In Frankfurt besteht eine
Fachschule für Gasthofgehilfen , welche kürzlich nach vollendetem
Cursus , an welchem 28 Schüler theilgenommen hatten , eine
Prüfung abhielt . 13 Schüler betheiligten sich daran . Die er¬
zielten Resultate waren sehr günstige in Fremdsprachen , Waarew
künde , Servirlehre , Menu Aufstellung rc.

— Naflauische Brandversicherungsanstalt . Das Jahr
1893 nahm nach dem Jahresbericht für die Anstalt keinen
günstigen Verlauf . Die Zahl der Schäden betrug 250 , da¬
runter 30 Blitzschäden . Die für versicherte Immobilien zu
leistenden Entschädigungen berechnen sich auf Mk . 818781 .54,
welcher Betrag seit 1884 nicht erreicht wurde . Die Haupt¬
kunden haben die großen Dorfbrände in Horbach mit Mark
177814 .27 und in Straßebersbach mit Mk . 104085 .85 verur¬
sacht. Die Entstehung und Ausdehnung der Brandfälle war
die große Trockenheit des letzten Sommers besonders sörder-
jich« Sonst kann weniger über die Zunahme der auf Vorsatz¬
es Brandstiftung zurückzuführenden Fälle geklagt werden , als
derienigen , welche in einer Unvorsichtigkeit im Umgehen mit
Feuer und Licht ihren Grund haben . Insbesondere nehmen
me Brandfälle infolge des Spielens von Kindern mit
Streichhölzern dteMiltel derAnstalt in erheblichemMaßein
Anspruch . ES kann namentlich der ländlichen Bevölkerung nur
*.lRitner  ,toieber  die größte Vorsicht in der Aufbewahrung der Streich¬
hölzer , sowie auch verBenutzung der Petroleumlampen anempfohlen
Eden . Auch muß in der Verbesserung der Lösch-Einrichtungen in
nicht wenigen Theilen de« Bezirke « mit größerer Bereitwilligkeit
?V °Sangen werden . Der bisherige Beitragsfuß ist auch für
^»04 beibehalten worden . An Prämien für die von auswärts
»u Hilfe gekommenen Feuerspritzen und Wasserwagcn sind in
4k Brandsällen 1583 Mark gewährt worden , a » Prämien für
«usgezelchnete Löschhilfe 701 Mark . AlS Unterstützung
. -.̂ ^ ^ meinden zur Beschaffung von Feuerspritzen , Aus-
icoa' 3 Bou  Feuei wehren und sonstigen Verbesserungen haben
{ l \Ä ber  20000 Mark Verwendung gefunden, außerdem

Gemeinden aus dem Reservefond derAnstalt Darlehen

damit u . A. tu schafft : 131 neue Feuerspritzen und Wasserzu-
bringer mit etwa r6,500 Metern Druckschläuchen , 16 iahrbare
mechanische Schiebelcitern , ferner 70 Aufdewahrungsorle für
Spritzen hergestellt und an 61 Orten die Wasserversorgung
für Löschzwecke verbessert.

* Eine sehr beherzigenswertste Mahnung . Aus
Lehrerkreisen wird geschrieben : Es naht wieder die Zeit , wo
unsere Kleinen in die Schule aufgenominen werden . Hinsichtlich
dieser Thatsache sei nun eine herzliche zeitgemäße Bitte an die
Eltern gerichtet . Viele Eltern haken die Gewohnheit , den Kindern
mit der Schule und dem Lehrer zu drohen . Ist der kleine Bube
gar zu wild oder will das kleine Mädchen nicht recht pariren,
so heißt es nur allzu oft gleich : „Warte nur , bis Du in die
Schule kommst ! Der Lehrer wird Dich schon gescheidt machen
und folgen lehren !" So bekommt das Kind Angst und die
Schule wird ihm von vornherein als Hölle gemalt . Mit Zittern
und Zagen kommt es dann in die Schule und der Lehrer , der
doch sonst wahrhaftig schon genug an den Kleinen zu erziehen
hat , muß oft die größte Mühe anwenden , um die durch die
Thorheit der Erwachsenen in das Kinderherz gepflanzte Angst
verschwinden zu mache ». Möchten also die Eltern es unterlassen,
die Schule als Zuchtanstalt und den Lehrer als Zuchtmeister
vorzumalen . Das Kind soll mit Freude zur Schule kommen , es
soll sich schon im Voraus freuen , etwas lernen zu können , aber
dazu uiüssen die Eltern das Kind vorbereiten , nicht aber ihm
Angst machen.

— Das Ehren -Diplom , welches dem Herrn Musik¬
direktor L. Seiberl von dem Männergesangverein
„Friede " bei dem Concert am Ostermontag überreicht wurde,
ist in den Schaufenstern deö Möbelgeschäftes E . Strauß,
Langgasse 9 , aus einige Tage ausgestellt.

— Confirmationsrede . Soeben ist im Verlage der
hiesigen Buchhandlung von Heinrich Roemer , Langgaffe 32,
die Confirmationsrede von Herrn Pfarrer Bickel erschienen,
auf die wir hiermit unsere Leser aufmerksam machen möchten.
Ist die Rede auch in erster Linie für die Confirmanden des
Verfassers bestimmt , die , wie wir hören , sich bei ihrer Prüfung
in der Marktkirche besonders ausgezeichnet haben , so kann sie
wegen ihres ansprechenden Themas ( Joh . 15 , S : „ Bleibet in
meiner Liebe ! ") doch auch anderen Confirmanden als ein ebenso
passendes wie fiiuiiges Andenken an ihre Confirmation gegeben
werden . Die Rebe kostet bei schöner Ausstattung nur 30 Pf.

8 Menschtnaustaus . Gestern Abend zog eine Dame von
der Saalgasse nach der TaunuSstraße um und mußte , da sie
ehr krank ist , mittels Tragkorb in ihr neues LogiS getragen

werden . Eine ungeheure Menschenmenge hatte sich angesammelt,
da die irrige Meinung verbreitet wurde , eS handle sich um
einen versuchten Selbstmord.

8 Kleine Notizen . Der Polizetbericht meldet Folgendes:
Einem Auktionator  wurden von einer Dame Sachen im
angeblich gering taxirten Werth von etwa 170 Mk . zur Ver¬
steigerung übergeben . Die Letztere fand Anfangs Februar d.
Js . statt . Erst Mitte dieses Monats erhielt die Dame nach
Abzug von 11 Mark Unkosten den Versteigerungserlös mit
47 Mk . ausgezahlt . Beispielsweise soll für ein Bett 1 Mark
eingenommen worden sein . — Am 27 . d . M . wurde von dem
Balkon eines Hauses an der Querstraße ein Eimer Wasser auf
die Straße geschüttet , wodurch einem Passanten die Kleider be:
chmutzt wurden.

* Frnchtpreise . Auf dem heutigen Fruchtmarktgalten:
100 Kg . Hafer 16 Mk . 60 Pfg . bis 17 Mk . 60 Psg ., 100 Kg.
Richlstroh 6 Mk . 60 Pfg . bis 8 Mk . - Psg -, 100 Kg . Heu
— Mk . — Pfg . bis — M . — Pfg . - Der Fruchtmarkt dahier
beginnt vom 5, April d« I . ab Vormittags um 9 Uhr.

«fl ® ;\ aNrm !bctia 3£ von 26,610 Mark unverzinslich oder gegen
«cn .L Vergiftung zur Verbesserung ihrer LSscheinrichtungen

w .- rden . Von 1882 — 1893 sind von der Nassauischen
r : Mark 170826 .34 für Gemeinden zur Verbesserung

L'- währt worden , von 1884 — 93 ftu
* wlef5tn  ans dem Reservefonds Mark iSS -.SbÄ. « » -» « den

o-w
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Ueber das Nichtzustandekommen des E âts denke man im
Abgeordnetenhause sehr kaltblütig ; vor Mitte Mai könne
derselbe jeoenfalls nicht erledigt sein.

London , 28. März, Abends. Das Reuter'sche
Bureau meldet aus Konstantinopel:  Der englische
Delegirte bei der Verwaltung der Ottomanischen Staats'
chuld Caillard  dinirte am Sonntag Abend im g)ilbi§ -

Kiosk und wurde darauf von dem Sultan in einer ein-
stündigen Privat .Audienz empfangen . Die Unterhaltung
drehte sich um finanzielle Angelegenheiten der
Türkei.

London , 28. März, Abends. Den „Times" wird
aus Mondevideo  vom 26 . März gemeldet , daß der
portugiesische Kreuzer „Alfonso Albuquerque"
am 25 . d. Mts . in der Quarantaine -Station von Buenos-
AyreS 90 Offiziere und 170 Seeleute , welche an dem
brasilianischen Aufstande Theil genommen hatten , landete.
Admiral Saldanha da Gama  bleibt an Bord des
„Mindello ".

London , 28. März, Abends. Dem Reuter'schen
Bnrean wird unter dem Gestrigen aus Lima gemeldet:
Der Präsident Bermudez ist gefährlich er¬
krankt.  In Anbetracht der auf den 1. April angesetzten
Wahlen erregt die Möglichkeit des Ablebens des Präsi¬
denten lebhafte Unruhe , da hierdurch politische Ver¬
wicklungen  herbeigeführt werden könnten.

Wien , 29. März, Vorm. Das „Fremdenblatt" be¬
zeichnet die bevorstehende Entrevue der beiden

aiser in Abbazia  als ein erneutes Zeichen der be¬
sehenden Harmonie und des Freundschaftsverhältnisses
zwischen den beiden Kaisern und Völkern . Die segensreiche
Wirkung dieses Bündnisses werde von allen Freunden des
europäischen Friedens tief empfunden.

Budapest , 29. März, Vorm. Verschiedene Mi¬
nisterien und Korpskommandos verfügten , daß weder Be¬
amte noch Offiziere sich am Leichenbegängnisse
Kossuths  betheiligen dürfen . Da die Honved -Osstziere
sich trotzdem betheiligen wollen , sollen am Begräbnißtage
alle nichtaktiven Offiziere in der Honved -Kaserne consignirt
werden.

Aus dem Bereiuslebe « .
Dev „Wiesbadener Rhein »undTaunuSekub " führt

zur Zeit im westlichen Taunus biS zum Rhein , der Wisper
und ser Aar eine ausgedehnte Wegemarkirung aus , um das
Wandern in unseren schönenBergen und Wäldern zu erleichtern,
und dieselben dem Fremden - und Touristen -Verkehr zu er»
chließen , resp . denselben zu vergrößern . Es liegt deshalb

woht im Interesse der gesammten Bevölkerung , die Wege
markirungen ( Wegetafeln und Farbenzeichen ) deS Clubs mög
ltchst vor Beschädigungen zu schützen . Trotzdem sind in ein¬
zelnen Gemeinden die Wegetafeln beschädigt und herabge
schlagen , und die Farb -nzetchen mit scharfen Werkzeugen oder
Stöcken weggekratzt worden . W :r machen deshalb daraus auf¬
merksam , daß die Wegezeichen , wie sämmtliche Anlagen des
Clubs , laut Verfügung der Kgl . Regierung zu Wiesbaden unter
den Schutz des Feld - und Forst - Polizei - Gesetzes vom

April  1880 gestellt sind , welches in 8 30 , pos . 3 jede
Beschädigung  derselben mit Geldstrafe  bis zu Mk . 150
oder mit Haft  belegt . Der Club wird Jedem , der ihm einen
Beschädiger der Anlagen (Wegezeichen rc.) so namhaft macht,
daß derselbe der Bestrafung übergeben werden kann , eine Be
lobnung von zwanzig Mark  zu Thcil werden lassen " .

* Der Bezirksveretn Altstadt hielt gestern Abend im
oberen Saale des Deutschen Hofes seine General -Versammlung
ab . Der zweite Vorsitzende , Herr Seisensabrikant Horn,  er;
öffnete die Sitzung und erstattete , nachdem der Schriftführer,
Herr Buchhändtec Bossong  das Protokoll der letzten Ver
sammlung verlesen hatte , den Bericht über daS abgelaufene
Vereinsjahr , worauf Herr Berger  über die finanziellen Ver
hältniffe deö Vereins berichtete . Nachdem noch die Wahl einer
RechnungS -Prüfungs Commission stattgefunden halte , wurde
zur Neuwahl des Vorstandes geschritten und zwar fiel oie
Wahl aus die Herren : G . Mondorf,  Macktstraße , 1. Vor¬
sitzender ; Carl Schnegelberger»  Markistraxe 26 , 2 . Vor¬
sitzender ; Carl Claes,  Bahnhofstraße 3 , 1 . Schriftführer;
F . Urban,  Mauergasse 6 , 2 . Schriftführer ; F . Kneseli
Lang «. 45 , Kassirer ; Beisitzer : H . Ditt,  Kirchg . 39 ; Hch . Eifert
Neugasse 24 ; A . Görlach,  Metzgergaste 16 ; Carl Hum.
burger,  Markistraße 28 ; Dr . Hcrm . Kurz,  Langgasse 31,
Äug . Limbarlh,  Ellenbogengasse ; H . RooS , Emserstraße;
I . Schaab,  Glabenstraße ; Moritz Schmidt,  Mauer
gaffe 14 ; Franz Vetterling.  Jahnstraße.- —--

itlegtaiunte imtz letzte Nachrichten.
Berlin , 29. Marz, Vorm. Das preußische Ab

geordnetenhaus  nimmt nächsten Dienstag seine Sitz¬
ungen wieder auf . Nach der „Liberalen Korrespondenz
erscheine es fraglich, ob zunächst die Etatsberathung
zu Ende geführt werde oder ob daS Haus erst die erste
Lesung deS Gesetzentwurfs , betr . Abänderung der evangc

-tischen Kirchcnvcrfassunz , und die zweite Lesung des Gesetz'
«siwnrss , betr. den Gtst-Trabe -Kanal , voknehnre« wird

Aus der Umgegend.
-r . Mainz , 29 . März . Gestern Mittag nach 3 Uhr ist der

berüchtigte Einbrecher Blatt » er  aus dem hiesigen Unter»
suchungSgefängnitz ausgebrochrn.  Er soll noch aufdrm
Schiffchen bei der Uebersahrt gesehen worden sein , deßwegen war
die ganze Polizei in der Umgegend auf der Suche . Derselbe ist
seiner Zeit mit dem College » Glotzbach auch aus dem Gefängniß
in Darmstadt entsprungen.

— Cronberg , 28 . März . Kaiserin Friedrich  ist , von
Schloß Rumpenheim kommend , mit dem Zug - 3 Uhr 4 Min . hier
eingetroffen und durch das sestlich geschmückte Schönberg sofort nach
~ hloß Friedrichshos gefaxten . Ihre Majestät wird dis zu«
18 , April in Friedrichshos verweilen und dann nach Coburg fahren.

(Rh . C.)
— Oestrich , 28 . März . Joh . Bickelmaier  Wittwe hier

verlauste ihre 1892er Weine zu 1200 M . das Stück — 1200 Liter
mit Faß . Ferner veräußeite der Winzer Herr Jakob Grundel  hier
1 Halbstück 1890er Wein zu 530 M . an Herrn Kellermann zu
Winkel . Weiter : Herr Johann Braun  hier 3 Halbstück 1893er
Wein zu 1200 M ., das Slück — 1200 Liter an eine Mainzer
Weinhandlung . Herr Joseph S chn e i d e r hier 30 Halbstück (ver¬
schiedene Jahrgänge ) zum Preise von 600 , 750 bis 1360 M . daS
Halbstück — 600 Liter , an die Weinhandlung Deinhardt u . Cie . in
Coblenz . — Ein Kohlenschisf,  welches mit Anhang von Frei¬
weinheim hierher fuhr , erlitt Leckage, weil eS aus einen im Rheine
liegenden Anker stieß. — Am Samstag Mittag entgleiste unweit
vom „Haus Stosch " ein Güterzug , wobei 2 Wagen zur Seite fielen
und " 7 weitere Wagen aus dem Geleise sprangen . Menschenleben
und auch bedeutendere Verletzungen sind nicht zu beklagen , dagegen
ist der angcrichtcte Materialschaden ein ganz enormer.

— Diez , 28 . März . Der hiesige Vorschußverein  hält
am 1. April seine Generalversammlung  ab . Heute
Mittag fand nun , wie der „Limburger Anzeiger ^ berichtet , eine
auf diese Versammlung Bezug habende Vorbesprechung statt , an
welcher etwa 100 Mitglieder des Vereins aus allen Ständen
theilnahmen . Die Versammlung beschloß , bei der Generalver¬
sammlung zu beantragen : „ Es ist eine Kommission  von
5 Milgliedern zu wählen , welch ^ die Kreditfähigkeit  der
einzelnen Kreditnehmer und die Sicherheit der Bürgen prüfen
soll . Nachdem di - Kommission ihre Prüfung beendet , ist eine
außerordentliche General ° Versammlung zu berufen , in welcher
über die Decharge - Ertheilung entschieden wird ." Als Mit¬
glieder dieser Kommission sind vorgesehen : Münch -Diez , Fr.
Schön -Hahnstätten , Müller 3er -Niederneisen , L. Rosentyal und
Karl Raab - Diez . — Für den Posten eines Kassirerö des
Vereins dürfte ein Bruder des früheren Reichstagsabgeordneten
Herrn Münch die meisten Chancen haben.

— Limvnrg , 28 . März . Im Anschluß an den gestrigen
Bericht über die4 . Hauptversammlung des katholischen
LehrervereinS im Rcg . - Bcz . Wiesbaden"  sei noch Fol¬
gendes nachgetragen : Bevor die angemeldeten Vorträge gehalten
wurden , gab der Vorsitzende Kenntniß von den eingegangenen
Schreiben und Telegrammen . Begrüßungstelegramme
waren eingelaufen von dem VerbandSvorsitzenden Herrn Brueck-
Bochum , Herrn Dürken - Bcrltn , den Brudervereinen in Rhein¬
land , Westfalen , Westpreußen und dem kalhol . Lehrerverem in
Bayern . Sodann wurden an den Herrn Kultusminister Dr.
Bosse , sowie an die gleichzeitig in Köln resp . Bochum tagenden
Versammlung des Bruderveretns der Rheinprovinz resp . West¬
falens Telegramme gerichtet . Als erster Redner behandelte
Herr Jos . Schmidt,  Lehrer an der Diözesan - Rettungsanstalt
zu Marienhausen , das Thema : „Zwangserzreh nng ver¬
wahrloster Kinder " . Herr Lehrer I . H oler - Nl -derselterS
sprach alSdann über das beste Mittel zur Vorbeugung der Ver¬
wahrlosung der Jugend : „DaS Gebet und zwar über : „Wie
sollen Kinder zum Gebet angckeitet werden . Zu Delegirten
sür den VerbandStag werden die Herren Berninger - Wteö-
baden und Schreiner - Nied , ruderen  Sttllverr . - kcr Herr
Achk - Hochhetm  gewählt . Aus ^cr sich ans chließenden Wahl
gchen hervor an Stelle des znrücktretensten Herrn ÄerninM:
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Herr Ftrmentch -Wtesbaden als erster Schriftführer, der seit¬
herige zweite SchriftführerI . A. Kunz -WieSbaden übernimmt
den Vorsitz der literarischen Kommission und an seine Stelle
wurde Herr Manns -Schierstcin zuin zweiten Schrtfttührer
gewählt, Herr Wksdörfer -Wiesbaden tritt vom Vorsitz der
literarischen Kommission zurück, die Herren JLger -Kalbach
und Kunz -Merkelbach werden zu Beisitzern, Herr Rieth zum
Kaistrcr wiedergewählt. Die Versammlung beschloß dann noch,
den Ort der nächstjährigen Hauptversammlung vom Hauptvor-
stande näher bestimmen zu lassen, worauf der Vorsitzende die
Versammlung mit kurzem Wort alö beendet erklärte. Der
Gesang„Großer Gott wir loben Dich!" bildete den würdigen
Schluß der gegen3 Uhr zu Ende gehenden Verhandlungen.

* (Kurze Notizen.) Ein Volks turn fest nach Art der
auf dem Feldberge stattfindenden soll Ende August seiienS des
Turngaues„Süd -Nassau " aus dem Niederwalde abgehalten
werden— Die Festnahme eines Deserteurs und zwar eines Musketiers
vom 88. Nass. Jns.-Reg. in Mainz , der in Eivilklcidern das Weite
suchte, wird auS Kurhessen berichtet. Aus dem Bahnhose in Gunters¬
hausen war eS, wo derselbe in dem Augenblicke festgenommen wurde,
als er ein Billet nach Eisenach lösen wollte. — Die vakante coang.
Lchrerstelle in Niederlahnstein ist vom1. April ab Herrn Lehrer
May auS Oestrich von der König!. Regierung übertragen worden.
— Der fürstlich waldeck'sche Schloßawtmann Eggert ron EStorff zu
Schloß Schaumburg ist zum Vorsitzenden und Direktor der Armen-
kommission der Standcßherrschast Holzappel -Schaumburg er¬
nannt worden. — Die Jagd der Limburger Gemarkung war
bisher kür jährlich 400 Mk. verpachtet gewesen; bei der letzten Ver¬
pachtung blieben Letztbictende die Herren Staatsanwalt Heinzemann
und Bierbrauereibesitzer Busch mit zusammen 960 Mk. Bemerkt
wird, daß die Jagd nunmehr in zwei Theilen verpachtet worden ist.
— Bon der Gründung eines zweiten Theaters in Cassel , welches
speziell als Concurrenzunternehmen dem Hofthealer gegenüber geplant
war, niinmt nunmehr das „provisorische Komitee zur Erbauung des
Residenz-TheaterS" Abstand. Das Fallenlassen des Planes wird in
erster Linie der energischen Einwirkung des HausministeriumS, des
Oderprästdenien, deS Oberbürgermeisters und anderer einflußreicher
Personen zugeschneden.

Neues aus aller Welt.
* Das Lied vom braven Man « hat, wie man aus

Sprottau meldet, am ersten Osterseiertag daselbst eine hochherzig«
Bethätigung gesunden. Ein Sohn deS Schneidermeisters Tscheppe
war in die hochangeschwollene Sprotta gefallen und wurde von dem
reißenden Strome mit großer Vehemenz fortgetragen. Bei dem
hohen Wasserstande und der bedeutenden Strömung wagte Niemand
das Rettungswerk. Bus die Hilseruse eilte Lieutenan! Loydwitz von
der in Sprottau garnisonirenden Artillerie herbei, wars schnell Mantel
und Degen ab und sprang in die Fluthen. Nach muthigem Kampse
mit der Strömung und ernster Lebensgesahr gelang es ihm, den
bereits regungslosen Körper zu crsafsen und ihn an daS User zu
bringen, wo die Zuschauermenge dem wackeren Osfizier, dem,weisel-
los die wohlverdiente Auszeichnung für feine muthoolle Thai zu
Theil werden wird, lebhafte Bravis spendete. Der schnell requirirten
ärztlichen Hilfe gelang es, den Verunglückten in daS Leben zurück¬
zurufen.

* Die Leiche im Koffer. Ein entsetzlicher Mord erregt
gegenwärtig die Bewohner Londons . Vor etwa 14 Tagen
miethete eine gewisse Frau Marie Hermann einige Zimmer in
dem HauseH Graston Street bei Tottenham Court Road. Sie
kam allein, erzählte aber dem Vermiether, daß ihr Mann sie
zestweise, besonoers vom Samstag bis Montag zu besuchen Pflege.
Die Hermann verhielt sich ruhig, bis sie am letzten Donnerstag
einen ältlichen Herrn, wie sich seitdem herausgestellt hat, den
alten früheren Fuhrwerksbesitzer Stevens, heimbrachte. Line
über den Zimmern der Hermann wohnende Schneiderin, Hutchins,
hört», wie sich die Beiden auf der Treppe heftig zankten. Spater
drangen Klagelaute in das obere Stockwerk. Niemand von Len
Bewohnern des Hauses sah, daß der fremde Herr je aus dem
Haus» herausging. Am Samstag zahlte die Hermann ihre
Miethe für die nächste Woche und erklärte, sie wolle fortzirhen.
Einen Gruud dafür gab sie nicht an. Am Abend erschienen zwei
Leute mit einem Karren, um die Möbel fortzuschaffen. Unter den¬
selben befand sich ein großer Koffer, den die Hermann keinen
Moment außer Augen fiejjhSie begleitete persönlich den Karren nach
der »eueu WÄnung tri Upper Marylebone Street, verfolgt von
der Schneider in Hutchins, der das ganze Treiben höchst ver¬
dächtig vorkam. Diese erstattete auf der Polizei Anzeige, pnd
es ergab sich, daß ihr Argwohn nur zu berechtigt war. In der
früheren Wohnung der Hermann sahen die Beamten Blutflecken
aus dem Fußboden und an der Wand, und in der neuen einen
mii Stricken umschlungenen großen Koffer, der sofort den Ver¬
dacht 2er Polizisten rege machte. Die Hermann suchte die
Oeffnung des Koffers zu verhindirn, so daß die Sicherheits-
beamte» ihn erbrechen mußten. In dem Koffer fanden sie die
Leiche des 76 Jahre alten früheren FuhrwerksbesitzerS Charles
Anthony Stevens. Sein Sohn sagt, sein Vater wäre trotz seiner
Jahrê noch höchst kräftig gewesen. Die Mörderin müsse einen
Complize» gehabt haben. Vor den Polizeirichter geführt, benahm
sich die Hermann ebenso gleichgiliig, wie sie sich bei ihrer Ver¬
haftung verhalten hatte. Selbst der herbeigebrachte Koffer ver¬
mochte ihre Züge nicht zu erregen.

* 2Voi)tfeile Küsse âb eS — wie der Pester Lloyd schreibt
— am Montag und Dienstag in NagyalmLgy im Arader Komilat.
Dort herrscht nämlich der eigenartige Brauch, daß die jungver-
heuathctcn Frauen sich am Josefi- und darauffolgendem Tage aus
dem Marktplatze versammeln, um Herren und Bauern gleichermaßen
Küsse sür Geld anzubieten. Da der Preis eines Kusses sehr be>
scheiden und. das Aussehen der Offerentinnen sehr acceptabel war,
gingen die heißen Küsse so reißend ab, wie die warmen Semmeln.
Man noiirte aus dem Markte Küsse von 4 bis 20 Heller je nach
Alter und Aussehen der Gebcrinnen.

* Eine »tragische Historie « spielte sich jüngst im Gast
hause„Zarizyn" in Petersburg, nahe der Kettenbrücke, Nachmittags
5 Uhr, ab. Es war dort ein angeheitertes Pärchen erschienen, das
eine Nummer(ein separirteS Zimmer) und eine Flasche Cognac ver¬
langte. Die Leutchen zechten und zechten, bis sie bei dem Wunsche
angelangt waren, sich— gegenseitig daS Lebenslicht auSzublasen,
Er machte ihr den Vorschlag, sie solle sich von ihm erschießen laffcn,
woraus er sich selbst daS Ende bereiten wollte. Schon zog er aus
ihrer Tasche einen Revolver, doch sie nahm ihm daS gcsährltcke Spiel-
zeug fort und faat«: „Ich t-nnc Dich schon. Mich wirst Du tobt
schießen, und selbst wirst Du weiter leben. . . Bester ist'S, ich er-
schieße Dich." Meinetwegen, schieß' Du zuerst! gab er zusriede»zur
Antwort. Und daS Pärchen traf der Bequemlichkeithalber folgende-
Arrangement. Sie legte sich auf-die Diele, und er setzte sich vor
sic aus einen Scffel, worauf rr sich die Brust entblößte. DaS an¬
getrunkene Dämchen drückte ab, schoß aber vorbei. Das zweite Mcl
vcrsagie der Revoiver, und sie schickte sich an, zum dritten Male den
Laus aus die Brust ihres Partners zu richten, als die unverschlossene
Thür ausgeriffen wurde und die durch den Schuß herbeigelockte fröh¬

liche Kellnerjchaar durch Enteignung deS Schießeisens daß Finale
verhinderte. Es stellte sich heraus, daß der lebensmüde Mann ein
Postbeamter und die schießlustige Weiblichkeit das Dienstmädchen
eines hiesigen DoklorS war. DaS Pärchen hatte zu seinen Amüse¬
ments Mittel gebraucht, zu denen cs aus nicht ganz legalem Wege
gelangt war. So hatte er zweihundert Rubel Postgelder den Ad¬
ressaten vorenihalten. Und so kann es denn keinen wundern, wenn
die Beiden, statt in „jener Welt" sich wtederzusehen, hier noch ein
reinigendes Fegefeuer, die Polizeibehörde, kennen zu lernen haben.

* Das verlorene Wickelkind. Eine hübsche Geschichte,
die übrigens leicht einen tragischen AuSgang hätte nehmen können,
hat sich jüngst in der Nähe dir Stadt München zugetragen. Ein
verheirathetcr, eben mit einem neuen Sprößling beglückter Taglöhner
aus dem DorseG. ging in Begleitung der Hebamme nachD , um
daS Kind zur Taufe zu bringen. Nach der heiligen Handlung begab
er sich, wie das auf dem Lande gewöhnlich geschieht, mit Hebamme
und Kind inS Gasthaus und trank da sicherlich auf das Wohl des
Letzteren manches volle, schwere Maß. Erst spät, nachdem eS bereits
Nacht geworden, machte sich die Gesellschait auf den Heimweg;
doch, außerhalb des PsarrorteS, einigte man sich dahin, daß der
Bauer mit dem Wickelkinde den ziemlich weiten Weg allein zurück¬
lege, die Hebamme aber wieder umkehren dürfe. So geschah'». Der
Bater hatte seine Bürde bereits eine ziemliche Strecke wett dahin¬
getragen, da plötzlich gewahrte er, daß sie leichter geworden, sah nach
und fand, daß das Wickelkissen— leer sei! Er hatte daö Kind
verloren! Nun lenkte er seine Schritte zurück und suchte die vorher
betretenen Pfade ab. Da kam glücklicherweise ein Mann des Weges,
dem er seine Noth klagte. Dieser hatte zufällig ein Feuerzeug in
der Tasche, machte Licht und ging mit dem entsetzten Vater auf die
Suche. Endlich— da lag es, das arme Würmchen, still und ruhig,
aus schmutzigem Boden unweit einer Pfütze. Rasch packte kS der
Bauer wieder ins warme Bettchen und schritt wohlgemuth fürbaß
der Heimath zu, die er endlich ohne weiteren Unfall erreichte, wenn
er nicht, worüber freilich nichts verlautet, unterwegs noch einmal
eingekehrt ist.

* (Kleine Chronik.) Wie die Braunschweigische Landes
zeitung meldet, stieß Dienstag Nacht1 Uhr in Vienenburg beim
Einrangircn des Salonwagens des Regenten Albrecht in den Schnell¬
zug Berlin-Aachen eine Lokomotive mit Gepäckwagen durch
den Mißgriss eineSHetzers aus den prinzlichen Salon¬
wagen.  Sämmtliche Fenster deS Letzteren wurden zertrümmert,
eine Pufferscheibe deS Gepäckwagens abgesprengt. Der Regent,
welcher durch den Anprall von seiner Lagerstatt ge¬
schleudert wurde , blieb unverletzt  und setzte nach längerem
Aufenthalt vie Reise nach Baden-Baden fort. Die StaatSanwali-
ichast hat sofort die Untersuchung über den Unfall eingeleilet. —
An der ganzen Südküste Spaniens herrschen furchtbare Schneestürme.
Man glaubt, daß mehrere Fischerschiffe, die sich auf hoher See be¬
fanden, in Folge deS Unwetters mit Mann und MauS unter
gegangen sind.

WM. Kimst Mid PiMtft.
— Mainzer Stadttheater . Freitag: „Tannhäuser>

Parodie." Samstag: „Vasantasena." Sonntag: „Der Prophet.'
Montag: «Die Jungfrau von Orleans."

Aus dem Gsrichtssaal.
* Der Begriff »Verein«. Der Strafsenat des Kammer¬

gerichts  zu Berlin hat in einer am 18. Januar d. I . ge¬
troffenen Entscheidung den Begriff „Verein" des Näheren er¬
örtert und Folgendes ausgeführt: Zum Begriffe des Vereins
bedarf eS nicht nothwendig einer Organisation, diese bildet
vielmehr nur die Regel. Wesentlich für den Vereinsbegriff,
welcher aus dem allgemeinen Sprachgebrauchentnommen
werden muß, ist nur die dauernde Vereinigung mehrerer
Personen zur Verfolgung bestimmter gemein¬
schaftlicher Zwecke (Erkenntniß des vormaligen Ober-
Tribunals). Maßgebend ist daher nur, ob die Personenmehr¬
heit bei ihrer Vereinigung eS auf gewisse bauernde ge
meinschaftliche Ziele  abgesehen hat- Auch das Reichs
gericht hat in seinem Urtheile vom 22. September 1890 eine
äußeie Organisation als wefintliches Begriffsmerkmal eines
Vereins nicht aufgestellt, denn in diesem Urtheil ist ausge¬
sprochen, »daß das auf die Dauer berechnete innere organische
Band, welches den Einheitspunkt eines„Vereins" darstcllt, sich
der Regel nach auch äußerlich in einer die Unterordnung unter
einen gemeinsamen Willen zum Ausdruck bringenden Organi¬
sation verkörpert." Das Reichsgericht hat ferner einen von
einer öffentlichen Versammlung zur Ausführung von Beschlüssen
der letzteren gewählten Ausschuß für einen „Verein" erachtet.
(Urtheil vom 2. November 1868.) Es geht dabei allerdings
davon aus, daß unter einem Verein jede dauernde Vereinigung
mehrerer Personen zur Verfolgung bestimmter gemeinschaftlicher
Zwecke unter einer Leitung  zu verstehen sei. Eine solche
Leitung  kann aber auch ohne äußerlich erkennbare Organi¬
sation staitfinden. Obgleich ein Erkenntniß des Obertribunals
vom b. April 1876 das Bestehen einer Organisation als ein
wesentliches Erfordcrniß des VereinSbegriffes ansieht, so ist der
Strafsenat-des Kammergerichts in der bezüglichen Entscheidung
dieser Auffassung nicht beigetreten.

Cheviots « .Velours äMk . I .SSPfg .per Nieter
versenden jede beliebige Meterzahl an Jedermann

Erstes Deutsches Tuchversandtgescbäfl Oettinger & Co„
Frankfurt a . Hl. Fabrik-Depot. 18286

Muster umgehend franco.

„vis weltbekannte Berliner Nähmaschinen- Fabrik
M. Jacobsohn, Berlin , Linienstrasse 126, Lieferantin für
Lehrer ., Militär- u<<d Beamtenvereine, versendet die neueste,
hocharmige Singer-Nähmaschine für Mk.50.— bei 14tägiger
Probezeit u. öjähriger Garantie , ln allen Städten Deutsch¬
lands können Maschinen, welche an Private und Beamte
schon geliefert wurden, besichtigt werden. Auf Wunsch
Katalog und Anerkennungsschreiben kostenlos. Alle Sorten
IlingsehDFcben- und Handwerks-Maschinen, sowie Fahr¬
räder zu Fabrikpreisen. 1959b

Erstaunlich günstige Berichte haben Profrffvren und
Aerzie über A. Flüggr's Myrrhen-Eremr") als Cosmeticum ab¬
gegeben und viele sich dahin geäußert, daß derselbe die bisher
gebräuchlichen Salben zur Pflege der Haut wir Vaseline, Zink,
Bor, Carbol, Lanolin, Glhcerme, Eoldcream rc. weit über-
Irisst. ") Erhältlich in Dosen ä Mk. 1— oder in Tuben zu
50 Pfg. in allen Apotheken, befferen Droguen- und Pavsimerie-
geschäslen.

rieger-und
ilitär-Berem.

Am Samstag , den 81 . d. Mts ., Abends
8 V2 Uhr , im „Deutschen Hof " , Goldgasse 2a:

General -Versammlung.
Nach derselben findet eine

Mer des Geburtstages unteres
altnerebrten Fürsten Kismartb,

statt, wozu wir unsere Ehrenmitglieder und Mit¬
glieder ergebenst einladen. 6533

Der Vorstand.

Restauration David Schnatz,
27 Metzgergaffe 27,

empfiehlt dem geehrten Publikum seine Lokalitäten, Bier- nebst
Weinzimmer. Bier auS der Wiesbadener Brauerei, rein
gehalten« Weine, billiges Frühstück, guten Mittags«
tisch, sowie bessere Logierzimmer von 50 Pf. an und höher.

Eingetroffene Neuheiten,
grossartige Auswahl in hocheleganten

Capes, Jaquettes , Regenmäntel
mit abnehmbarer Pelerine, Werth 100 Mk. jetzt 20 u. 80 Mk
Tuchrestei *, Kleiderstoffe , Cachemir,
weiss , schwarz und creme , Teppiche , Gardinen zu
den billigsten Preisen . Seidenstoffe in schwarz
u. farbig , Robe 20 Mk.. WM " Es ist für jede
Dame lohnenswerth , sich von der Güte der Waare
und Billigkeit der Preise zu überzeugen . 6534

Leipziger Parthiewaaren - Geschäft,
_ WM - 21 Nerostraese , kein Laden.

tzFr. MW 25 M.
_ *pne Minze io M , Srai-

fdloUrn 30M ,Wichi«. Mn ,Hechte,
Limnirs,f«Min»,WM.KrMchinzr6i>s.

empfiehlt 6530
JT, Stolpe , Grabenstraße 6.

Hanstelegraphen,
Telephon Anlagen , sowie alle in das elektrische Fach
einschlagende Artikel, sowie vorkommende Aenderungen
u. Reparaturen werden unter Garantie billig ausgeführt.

PH. Steimer , 'rhrmacher,
Webergasse 49 , 1 St . 6522

Kein Laden . _ Kein Laden.

Königliche Schauspiele.
Freitag, »0. März. 74. Vorfltll. 122. Vorstell, im Abonnement.)

Cavalleria rusticana.
(SicUianische Bauernehr«.)

Melodrama in 1 Aufzug, dem gleichnamigen Volksstück von S.
Verga entnommen von G. Targioni-Tozzetti und G. Meuasct

Deutsche Bearbeitung von Oskar Berggruen. Musik von
Pietro Mascagni.

Personen:
Eantuzza, eine junge Bäuerin . .
Turriddu, ein junger Bauer
Lucia, seine Mutier .
Alsio, ein Fuhrmann
Lola, seine Frau ,
Bäuerinnen . .

* ,- * Cantuzza

Oper stk 1 Auszug.

Eddin, ein Tscherkeffe
Mara, sein Weib .
Dimitri, beider Kind
Djul, Mara'S Bruder

Herr Hanschmann-
Frl. Brodmann.
Herr Schwede-,
Frl. Klein.
Frl. Roßmann.

, Frau Baumann»
. . Frl. Kathinka Arpaty,

vom Stadttheater in Graz a. «
Mara.

Dichtung von A. Delmar. Musik vor
Ferd. Hummel.
Personen:
. . . . HerrHanschman»
. . . . Frl. Giergl.

Lotte ErustuS.
Herr Schmede».

Anfang7, Ende nach91/, Uhr.

Samstag, 31. März. 76. Vorst. (123. Vorst, im Abonnement»
Mignon . ■:

Oper kn 3 Akten. Mit Benutzung de« Goethe'Ichen RomaN»
„Wilhelm Meisters Lehrjahre" von Michel Carrö und ZUie»
Barbier. Deutsch vo» F. GumberL Musik von Ambroiie Thomas

Residenz-Theater.
Freitag, den 80. März 1894. Der Herr Senator.
Samstag, dm 31. Mär, 1894. DaS verwunschen« „
Ebnntag, den 1. April 1894. Nachmittags3' /, Uhr. Vorstell«''»

bei halben Eaffenprrtsen: Charter, ' - Tante . Abends
Reu emstudirt: Di « stehe« Schwaben. Große OperA^
8 Akten von Bauer und Wittmann, Mufik vo« (



AmAbbruch der Stalleu.Scheunen
-er Postverwaltung an der Rheinstraße sind

ra.16  bis 18,000  DiWurl».Ipimn,
UeMchpk« md Refft, lopm,
Wem uni Fcnffer. Itfra, Smdffein-
plottrtt#. TM, Treppen, sowie Kan-
««!>Krennhotz

zu verkaufen. Näheres bei Röder u. Schätzler,
Röderstraße S._ _ 9035*

Umzugshalber lg?
werden folgende gut erhaltene, fast neue Möbel billig verkauft:
Em zweithüriger Kleiderschrank mit Weißzeug-Eiurichtung, eine
vierschubl. Nußb..Koinmode. I Deckbett, 1 Kiffen, 1 Waschtisch.
1 Epiegel in Goldrahmen, 1 schwarzer runder Nipptisch, 1 Con-
sol-Schrankchen, 4 Ladenstühle, 1 Regulator, 3 Rohrstühle, große
und kleine Küchentische mit Bodeu, 3 Schreinersagen, Bilder,
Kuchensachen, Porzellan sofort für die Hälfte des Anschaffungs-
Preises,u verkaufen. 9081'
_Michelsberg 20 , Hth. 1 Stiege.

Tapeten!
Reste sehr billig.

Rudolph Haase,
Kl. Birrgftraße ö. 6529

Geschäfts -Eröffnung.
Meinen wcrthen Gönnern, sowie geehrter Nachbarschaft zur

Nachricht, daß ich am 1. April in dem Hause

28 Tammsstraße 28
ein

Jnstallations- u. Spengler-Geschäft
"öffne. Durch 22jährige Thätigkeit in ersten Geschäften im
Stande, «ur solide Arbeit zu liefern, empfehle ich mich zu
«lleii in mein Fach einschlagenden Arbeiten bei prompter, reeller
Bedienung und bitte um geneigtes Wohlwollen.
H Empfehle mich besonders bei bevorstehendem Umzug zu

r»e»,t . Aeuberungen . Hochachtungsvoll
Franz Weingärtner,

a- . 28 Tauuusstratz » 28.
^Wohnung: » ertramstraste 1. 9097»

Spenglerei und Installation.
Elosrt .Unlag »n, Badr -Anlagen , Warm - u. « altwaffer
«nlageu , Gasleituttge », Heizurige«, sowie alle Spengler
rvtllen, Reparaturen werden prompt und billig ausgeführ

au „ von 3205»«# .24, Alfred Gottsebalk, RoritzKr.24,
?p ««S»«r und Installateur.

^ueuunaen werden aucb Kirtb aane >0, im Laden, angenommen.

^ Wo hne von heute an
Grabenftraße 20 "MD

65Sa* J ' Krämer , geb . Beilstein,
Hebamme.

„Wiesbadener General-Anzeiger." 30. März ld'Ji. Seitet
\ i Jsr . Cultusgemeinde.

Synagoge MichclSbrra
Freitag Abend 6.L0 Uhr
Sabbath Morgens 9.— ,

Predigt 9.45 ,
„ Nachmittags3.— ,
, Abends 7.35 „

Wochentage Morgens 7.— „
„ Nachm. 6.— .

Die Gemeinde- Bibliothek ist
geöffnet Sonntags von 10 bis
lO' /s und 5 bi» 6 Uhr.
Atl -Jsrl Cnltuo-Gemeinde
Synagoge : Friedrichstr. 2ö.

Gottesdienst:
Freitag Abends 6.30 Uhr
Sabbath Morgens 8.30 „

, Nachmittags3.— „
„ Abends 7,40 „

Wochentage Morgens 6.45 „
„ Abends 6.15 ,

Für
Damen!
Hüte werden geschmackvoll u.

billig garnirt. 9077*
Walrainstraße 19, 2. r.

Äiiio werden schön und billig
A »ll garnirt.

Blüchcrstraße 12, 8 Tr. r.
Wäsche

zum Bügeln wird angenommen
Frankenstraße9, 2. St. 8092*

Nohrstühle
werden gut geflochten bei

l.. Rohde,
9080* Zimmermannstraße1.
Deparatnren an Uhren, sowie
W an echten und unechten
Schmucksachen werden billigst
ausgeführt bei Uhrmacher Ew.
Stöcker, 52 Webergasse 52.

Alle Arten
TffMMckittU
in und außer dem Hause werden
angenominen bei billiger Be¬
rechnungu. bester Aussührung.
5177 Nerostraße 36.

Frühkartoffeln,
nichtblühende, zu Hab. 9050*

Schwalbacherstr. 47.

Arüßlrartoffetn
sind abzugeben

Aarstratze9, 1 St. h. l.
sür meine 2schläf.
Bettlade eine lschl.

einzutauschen. Näheres Franken-
straße 17, 1. St«

Spediteure
MöbelRücktransport Mainz-
Höchsta. M„ halben April ge
sucht. Off. unter P. 250 an die
Exp. t>. Bl.

Lehreraufdem
Lande,

nahe bei Wiesbaden,
wünschtz. Mitunterr.
s. Kn . 4—S Knaben für
Tert. d. Gymn. oder
Oberrealschule vorzu-
bereiteu. Pension und
Unterricht jährl. 320
Mk. Off. u. <r. 245
bes. die Exp. i9?8b
LWttd.LbemilWle
ertheilt Mitschülern Nachhilfe-
Unterrtcht̂ Gefl. Off. u. P. >80
an die Exp. d. Bl.l

stähle mir Brettsitz?
Offerten unter 3. 190 an die
Exp. d. Bl erbeten.

Verloren
auf der Platterstr. 1Säckche«,
Inhalt 2 Kappen und 1 Feld¬
flasche, Zahrzahl 1866- 1870.
Schachtstr. 5. Mtb. 1. r.

Eine goldene
Craoattennadel
mit einem Steittchen inder Mitte,
verloren gegangen von der Hell-
mundstraße bis in die DelaSpee-
strahe von da in Adlerstraß«.
Gegen Belohnung abzugebrn

1 ) n *V11« 11
Zu haben in unserer Haupt-
Niederlage Julius Steffelbauer,
Langgasse 32, ferner in den
meisten Conditoreien-, Colonial
Delicatess- und Drogen Ge»
schäften. 1142b

Gummi -Artikel |
von RAOUL& Cie, Paris j

Illustrirte Preisliste gratis-
W. Müliler , Leipzig 23

P elche eoeldenlende Herr¬schaft hälft einer armen
Frau, die sehr krank war, aus
großer Verlegenheit mit 88 W.
Sir will sie gerne wieder zurück¬
geben. Bitte Offerten unter
P. 20 in der Expeditiono. Bl.
niederzulege». _ 9065*

Eine Frau,
welche augenblicklich in großer
Verlegenheit ist, bittet edeldenk.
Herren um ein Darlehen von
80 Mk. Zurückzahlung nach
Uebrreinkunst. Gefl. Off. wolle
man unter A. 100 in der Exp.
d. Bl. niederlegen. 9093*

.Zu mlmutYn: .
Eine große

Laden- Lampe
ist billig abzugeben in der Ge¬
müse-, Obst- u. Conservcn»
haublung , Delaspeestr.7. 6005

«tu gebrauchteritrohsaeb
i. eine StUbenthüre zu verk.

Goldaasse 20, 2. Stock' 9048*
Ein gut erhaltener

Sitz- und Liegewagen
billig abzugeben. 9054*

Röiuerberg 14, Hth. 2.
Ein noch wenig gebrauchter
Kinder Sitzwagen

zu verkaufen. 9064'
Steingaffe 30, Part.

Gut erhaltener
Confirmanden-Knaben-Anzug
billig zu verk. Näh. Exp. 499a

Ein Fox-Terrier,
männl., kleine Raffe, derselbe ist
tubenrein, an gute Herrschaft
zu verkaufen. Näheres in der
Expeditiond. Bl._ 9079*

1 schwärm Lpilihimd
wegen Umzug ganz billig abzu-
gebru. Louisenstr. 17, 2 t, a

Ei« schönes Ssptz«.
neu, für 32 Mk. zu verkaufen.
Näh. Adlerstraße 58, 2 r._ a

Ein fast neuer Kinderwagen
eine Kinder-Bettstelle und eine
Vogelhecke zu verkaufen. a

Kirchgasse 32, Hth. 3 St.
Hermannstraße 18

ist ein groß. Pult , ein Keller¬
gerüst und ein Hühnerstall billig
zu verkaufen. a

Kweirad
billig zu verkaufen. 8082*

Hirschgraben8, 3 Tr,
Min solid gearbeitetes, 3theil.

Thor , 3,70 Meter hoch,
2,70 Mir. breit, ist zu verkauf,
i. Schwenck, Mühlgasse 9.

Zwei alte Karren,
1 Federrolle, 1 Doppelspänner-
Wagen, 1 neuer Karren zu ver-
kausen. Hochäraße3. _

Ein guter!).Zjtzvllgtu
ist billig zu verkaufen. Näh.
Karl Zimnrcrmann , Weber-
gaffe Nr. 39._
Min g. Ansatz Mehlwürmer,

1 schönes Bett, 1 Kinder-
wagen, 1 Kinderbett, 1 Maschine
zu verkaiife». 9085*

Adlrrstraße 58, Hth.  r.

ffir Tapezierer!
Ein fast neuer Teppich

Spanner ist billig zu verkaufen.
Näh. Expedition. 5178

Zu verkaufen 6253
1Landauer,
1» und 2.spänu!g zu fahren,
Fuhrwagen , 2-spännig, und
verschiedene Pserde-Geschirre.

CICapHo, Adlerstraße 58,

Fasggaffe 23,
Stb. 2 Stg., eine kl. Wohnuna
zu uermiethen.  908 <*

Umtzsksße 50
Parterre-Wohnung. 4 gr. Zimm.
nebst Zubehör, auf gleich oder
später zu vermiethrn. 6517

WriUrO5«
Wohnung, 6 große Zimmer,
Zubehör und Balkon, auf gleich
oder später zu verm.  6416

Merßkeffk 29
im Eckladeu, bessere Wohnungen
von 3 u. 2 Zimmern ui. Zubrh.
auf gleichu. später zu verm. a

AkiiMffe9
eine Werkstätte, zu jedem Geschäft
geeignet, auf gleich oder später
zu vermiethen. 6525

KostÄ.Logi
• 6!3 Stiegen hoch, ein schön möbl.

Ziinmer auf gleich od. a. später
billig zu vermiethen.

e 9, 2.
ist ein möblirtes Zimmer sofort
zu vermiethen. 9091'

Fkaikenffnffk 13
Hinterh. 3 Tr. r., ein gut möbl.
Zimmer billig zu vermiethen. a

.41.
Hth. Part ., erhalten reinliche
Arbeiter schöner billiges Logis
mit Kost._ 9086'

Wmiid -rche 48 ,
3 Stg. hoch, kann ein Arbeiter
Schlafstelle erhalten mit Kaffee.

. 48,2.r.
finden2 anständ. Herren Kost
und Logis auf gleich. 9088*

Hrllmildffrche 62
Hth. 1 St«, rrh. reial. Arbeiter
schönes Logis._ 9029*

Hnmnffk 018
1 St . hoch, erh. zwei anständige
junge Leute Kostu. L. 9075*-. 12.
1. St. !., schön möblirtes
Zimmer mit sep. Eingang ver
sofort zu vermiethen. 9083*

MktzkVffe 27.
Part., gut möbl. Mansarbe
billig zu vermiethen. 6535

Schön« dl.Ammer
mit oder ohne Kost aus sogleich
zu vermiethen. Näheres Riehl¬
strabe7, Hth. Part._a

WMWraK 44
1 Stiege links, erhalt ein reinl.
Arbeiter Äuftu. Logis. 9074*
EU»
Zu miethe«

gesucht
ans 4—6 Wochen, 2
frcnndl. möbl. Zimmer
(2 Betten) . Sonnige
Lage, e r ft e Etage
Bedingung. Anerbiet,
mit Preisang . unter
H . H . »4 Wiesbaden
hauptpostl.  erb . 1997b
£fn Acker,
zwischen Mainzer- und Frank-
gurterstraße, zu pachteu gesucht.
Näh. Exv. d. Bl. 5tOa

Kleiner' Garten,
womöglich in der Nähed. Stadt,
soso« zu pachten ges. Osf. u. t».
A, S. 50 Exp. d. Bl. 9084' 1

Hauche für m. Mündel in
der tlmgebimg Wies¬

badens z. B . Biebrich, möbl.
Zimmerm. K. 1. April w.
inöglich Clavier. Adresse
mit Preisangabe sub Z.
^37hanptpostlagerndWieL-
badcn. 1998b

Wohnung
von 4 oder 5 Zimmern in ruh.
Hause gesucht. Off. mit Preis¬
angabe unter A. M. an die
Exped. d. Bl. erbeten. a

Freundliches Logis
in gesunder Lage bei anständigen
ruhigen Leuten auf dauernd zu
wiethen gesucht von ält. Herr».
Gefl. Off, unter P. 150 Eip. a

MWfch' Mellen:
Weibliche Personen.

kfudjr
Restaurations -, Herr¬
sch afts - «. Beiköchin,
sowie Haus-, Allein-
und tüchtige Küchen-
mädchen, 1 Kinber-
räulein «. ein Bugel¬
ehrmädchen durch

Dörner ’s Centralbur.,
Mühlgasse 7,

Verkäuferin
für Manusakturwaarengrfchäft
gesucht. Off. mit Zeugnißab»
schrift, Gehattsanspr. u. P.800
an die Exp, d. Bl. erb._

Lehrmädchen
für Kleidermachrn gesucht.

Moritzstratze 12, Vonrad,.

EmkinfschksWödlsit»
kann das Kleidermachenu. Zu»
schneiden gründlich erlernen.

Bleichstraße1, Part.
Männliche Personen.

Spmglkckhrlim
gesucht. 9035'
Biebricha. Rh , Gaugaffe 13.

Aklieferer,
sowie tücht. Colporteu « facht

los. Dillmann , Buchhandl.,
1. Kirchgasse 1.

Ein junger, fleißiger
Gärtner geh mfe
gesucht. Lust. Heuss, Kunl- u.
HandelSgärtner, Platterstr. 102.

Braver Junge
kann die Buchbinderei erlerne»
bei losspti l-inlc, Buchbinderei
und Btlderrahmen- Geschäft,
Faulbrunnenstraße6. a

WeltWMe juche
Weidlich« Personen.

Empfehle zuni 1. April »nb
Mai sehr rechtliche»

Personal
in jeder Branche. 1996b
Eentral-Ltelkenvermittlung

Frau Schwer,
Bad Oeynhausen.

Ein besseres
Mä -dclien,

welches frisiren. flickenu. Modes
erlernt hat, wünscht Stelle zu
größeren Kindern oder einer
einzelnen Dame. Näheres Saal-
gasse 4/6. 3. St._ 9076*

Ein tüchtiges
BÄgelmÄdchen
sucht Beschästigung. a
Walrainst raße 31, Stb. r. 1 St.
Männliche Personen.

Ein Tüncher
sucht bei einem Tapezierer
Arbeit auf Gegenrechnunz. a

Äeidstraffe 12, 2 St . recbts.
von 14 Jahre >

_ „ _ sucht Stellung
al* Lehrling aus einem Re» ts-
cnwaltSbureau. Nähere»Hirsch-
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Der wegen Umbau meiner Geschäfts - Loealitäten stattfindende Ansver-
-uf wird am

SV - 3. April
sendet und verkaufe ich, um mein Lager bis dahin mögt, zu räumen, zu qanr auster¬
gewöhnlich billigen Preisen . 6525

Julius IBormass,
Kirchgasse 30 , Eckladen.

Wiesbadener

oco ooooaocooooooo

. Spitzen-Saisoni °
Den Eingang sämmtlicher Neuheiten in

Um- Spiilel-
Luft -§ pitzen (genre venise)

maline Spitzen- valenciennes plät
in beurre, cr&ne, ivour und weiss

Chantillyu. bourdon Spitzen, sowie volantsu. tuiles
zu Kleidern , Umhängen und Capes

Spitzen für Putz und Confection
Hut - Spitzen und Agrements

beehrt sich ergebenst anzuzeigen

Louis Franke,
gros . Spitzen n . Stickereien , «l ^tail.

Wilhelmstrasse 2.

Chorschule.
Wir eröffnen Freitag , den 30 . März,

eine Chorschale und laden stimmbegabte j un ge
Leute nicht unter 18 Jahren , insbesondere die
Söhne unserer inactiven Mitglieder zum Eintritt
ein. Anmeldungen werden bei unserem Präsi¬
denten Hermann Rühl , Moritzstrasse 28,
oder Freitag Abend 9 Uhr im Vereinslokale
Friedrichstrasse Nr . 25 , Seitenbau , entgegen
genommen. 6294

Der Vorstand.

6516
OeffentUcher Vortrag

über _

DasM der Erde»ad das ssuht der Well.
Dienstag , de» 30 . März , Abends 8 -/2 Uhr, im Saale
des „Schützeuhofes". Zutritt frei. Dr. Paul „Wigand.

Theater Millowitsch,
Größtes

Killer HmeHeiWa
Deutschlands,

im „ Römepsaai “ , Dotzheimerstraste.
Donnerstag, 29. März . Anfang 8  Uhr , Kassenöffnung7 Uhr!

Zum 4. Male:
„Die Reise «m die Erde in 80 Tagen ".

Große AusstattungS» und Spektakel- Poffe in 14 Bildern und
1 Vorspiel.

Freitag. Ans. 8 Uhr : »Der Freischütz «. Gr . Zauberpoffe, nach
der Oper, urkomisch mit großer Ausstattung in 3 Akten.

Musik von Mitgliedern der Infanterie -Kapelle.
Näheres durch die Zettel.  6528

6431

NB . Durch rechtzeitige bedeutende Abschlüsse bin ich in der Lage , meinen
Kunden noch mit alten Preisen dienen zu können , während die Arbeitslöhne in
der letzten Zeit in Folge der starken Nachfrage um ca 20 % gestiegen sind.

Für Schneiderinnen werden bei entsprechender Abnahme die resp . Muster von
meiner Seite aus für Wiesbaden reservirt.

Tapeten
Größte Auswahl. — Kihigßr Preise.

empfiehlt 6523

Adolph Wild,
16 KahrchofAraße 16.

Refte besonders billig.

OOOOOOBOO

MysivtoMer Zwiebacku.plinswtoa.Jhotf
letzteres als Weißbrot, und gemischtes Brod — enthalten alle Nährsalze und physiolog. Erden, 8

welche das Blut bilden und dessen Eiweiß vor Zerfall (Krankheit) schützen.
Zu haben bei den Bäckern:

C. Autor , Ph . Minor , A . Ruf,
Kapelle,iftr . 2 . Bahnhofstr . 18 . Michelsberg Nr . 0.

Unter Kontrole des prakt. Arztes Dr , Schlegel in Tübingen und des hiesigen
v. Afalapert ’fd)en Laboratoriums . "*£ 4

Man verlange den lehrreichen Prospect von »r Sehtegsl und die Broschüre des
Physiolog. Chemikers Hensel . 6109

kleine franz . per Pfd . 40 Pfg ., „ur so lange Vorrath, fü»
Wirthe sehr zu empfe hlen. 650»

W . Stauch,
_ Friedrichstrafte 48.

Wiener MiUager.
Geslhüsts-KtkWiiekuug.

Meiner hochgeehrten Kundschaft zur Nachricht, daß ich mein
Geschäftslokal von Kirchgasse 45 nach

Kirchgasse 16,
gegenüber dem Nonnenhof,

verlegt habe. — Bei dieser Gelegenheit empfehle ich mein von-
ständig neu affortirteS großes Lager in allen denkbaren Armem
der Frühjahrs -Saison. 6o2i

Hochachtungsvoll
A . Schreiner»

Rotationsdruck xnb Verlag;

Parquetböden
werden gereinigt und gewichst, alte Böden und Trepp«
hergestellt.

Heinrich Lind, Schreiner und Frotteur,
Schwalbacherstraße 87.

. Treppen wi-̂ A

1iesbadrnrr SoeirtätS - Druckerei.  Veranrworüiche Nebacrion: Für de« politischen Theil und das Feuilleton: Theftedacteur FerdinandU
tnr den localen, den ollgememeu Lhett unv die Juierale : Otto von W ehren.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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